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Das Durcheinanderregieren
Klarheit!

Berlin, 10. September.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Gegen die Notifizierung der Kriegsſchulderklärung wird von
allen Seiten Sturm gelaufen, nicht zum wenigſten auch von
innerpolitiſchen Stellen. Demgegenüber können wir nur immer
wieder die Forderung erheben, daß die Erklärung, welche die
Gleichberechtigung Deutſchlands an dem internationalen Konzern
wiederherſtellen ſoll, von den Mächten zur Kenntnis genommen
und anerkannt wird. Wie kann man dies allerdings verlangen,
wenn ſogar im Jnnern die Erklärung Deutſchlands keinen un
geteilten Beifall findet! Sogar ingerhalb der Reichsregierung
ſcheint keine Homogenität zu beſtehen, und das Gegeneinander-
arbeiten einzelner Regierungsſtellen tritt ganz deutlich hervor,
denn nur ſo iſt es zu verſtehen, daß einmal von der Regierungs
ſeite erklärt wird, daß die Regierung ihre Verpflichtung, die
Notifizierung vorzunehmen, anerkennt, das andere Mal, daß erſt
noch ein Kabinettsrat ſich mit der Frage befaſſen ſoll, ob
die Notifizierung erfolgen werde oder nicht. Aus dieſem Gegen
einanderarbeiten erklärt ſich auch die Mitteilung einer r
Korreſpondenz, daß die Regierung ſich prinzipiell zu einer Zu
ſage einer Notifizierung bekennt, daß man aber für die Ueber-
reichung der Erklärung an die Ententemächte einen ſpäteren
Zeitpunkt wählen will. Es iſt allerhöchſte Zeit, daß dieſe Zwie-
ſpältigkeit innerhalb der oberſten Reichsleitung endlich aufhört,
da dadurch die außenpolitiſche Situation außerordentlich er
ſchwert wird. Es iſt ein Gebot der Stunde, daß endlich die
größte Partei des Reichstages ihren Einfluß geltend machen
kann, damit die innere Einigkeit der Reichsregierung wieder
hergeſtellt und unverantwortlichen Stellen, die auf eigene Fauſt
Politik machen, das Handwerk gelegt wird.

Die Deutſchnationale Volkspartei
für baldige Notifizierung

Berlin, 9. September.
Aus leitenden Kreiſen der Deutſchnationalen Volkspartei er-

fahren wir: Die Reichsregierung hat in ihrer Kundgebung vom
29. Auguſt d. Js., durch die ſie das erzwungene Kriegsſchuldbe-
kenntnis feierlichſt widerrief, erklärt, daß dieſe zur Kenntnis
der auswärtigen Mächte gebracht werden ſolle. Eine Noti-
fizierung der Erklärung iſt bisher unterblieben. Die Deutſch
nationale Volkspartei hat bisher der Erwägung Rechnung ge-
tragen, daß aus techniſchdiplomatiſchen Gründen eine ſofortige
Notifizierung vielleicht nicht möglich erſchien, und aus politiſchen
Erwägungen es angezeigt erſcheinen laſſen konnte, mit der
Notifizierung zu warten, bis die Hauptſitzungen der Genfer
Völkerbundstagung vorüber wären. Nachdem dieſe beiden
Gründe fortgefallen waren und die Notifizierung noch nicht er
folgte, iſt die Parteileitung bei den zuſtändigen leitenden Stellender Reichsregierung vor ſteltig geworden und hat um Auf
klärung erſucht, weshalb die Notifizierung bisher nicht er
folgt ſei und wann eine ſolche erwartet werden könne. Von
ſeiten der Reichsregierung iſt daraufhin erklärt worden, daß
ſie ihre Verpflichtung, die Notifizierung vorzunehmen, an
erkenne und entſchloſſen ſei, ihr zu entſprechen.
Angeſichts dieſer zwiſchenzeitlichen Vorfälle habe man ſich aber
entſchloſſen, zunächſt die für Ende dieſer Woche zu erwartende
Rückkehr der leitenden Mitglieder des Reichskabinetts abzu
warten und alsdann in einer ſofort einzuberufenden Kabi-
nettsſitzung über den Termin der Notifizierungendgültig Beſchluß zu faſſen. Von ſeiten der Deutſch
nationalen Volkspartei iſt mit großem Ernſt darauf hingewieſen
worden, daß bei den Mitteilungen der Reichsregierung vor
Bekanntgabe der Erklärung nie ein Zweifel darüber gelaſſen
worden iſt, daß die Bekanntgabe an die auswärtigen Mächte
alsbald nach der Veröffentlichung der Note erfolgen werde. Eine
Aufgabe dieſes Standpunktes der Reichsregierung werde nach
Ueberzeugung der Deutſchnationalen Volkspartei im Jn- und
Auslande als ein unverſtändliches Zeichen der Schwäche ge-
deutet werden und die mit der Erklärung verbundene Abſicht in
ihr Gegenteil verkehren. Die Deutſchnationale Volkspartei er
wartet demnach, daß der bevorſtehende Kabinettsbeſchluß auf
alsbaldige Notifizierung lautet.

Eine engliſche Stimme gegen die
deutſche Kriegsſchuld

London, 10. September.
In engliſchen Blättern wird ein von deutſchen Männern

und Frauen aller Klaſſen, Bekenntniſſe und Parteien unter
zeichneter „Aufruf an die engliſche Unparteilichkeit“ von

ermann Lutz, München, veröffentlicht. Der Verfaſſer
gibt darin einen kurzen Ueberblick über die Verhältniſſe, die
zum Kriege führten. Der Mancheſter Guardian geht

i ä Artikel anläßlich dieſes Aufrufs auf diein einem längeren i aKriegsſchuldfrage ein. Er führt u. a. aus: Die kindiſchſte

aller unklugen Handlungen in Verſailles 1919 war
es, daß man Deutſchland allein für den Weltkrieg verantwort-
lich machte. Seit 1919 ſei man in allen Ländern zu der Einſicht
gelangt, daß in einem ſo vielſeitigen und verwickelten Krieg
alles Recht nicht auf einer Seite ſein konnte. Der „Mancheſter
Guardian“ kritiſiert. dann das Vorgehen der deutſchen Regie
rung in dieſer Angelegenheit. Er befürchtet, daß durch ein

erneutes Aufrollen der Frage in allen Ländern wieder dem
„Patriotismus“ Vorſchub geleiſtet werden wird und
alles andere, nur keine Völkerverſtändigung herbeigeführt werde.
Das Blatt ſieht die Schuldigen, ſoweit man ſie als Schuldige
bezeichnen könnte, in den Militariſten aller Länder und ſagt,
man könne Deutſchland den Vorwurf machen, daß die Milita-
riſten in ihm beſonders zahlreich vertreten waren und die Be-
völkerung den Führern zu ſehr vertraute. Die Erkenntnis
dieſer Tatſache, ſo ſchließt das Blatt, ermöglicht es uns, das
deutſche Volk als Mitleidende zu betrachten, die eine unver-
m Beſtrafung zur moraliſchen Befriedigung der Welt
erdulden.

Herriot über die Kriegsſchuldnote
Paris, 9. September.

Herriot empfing nach ſeiner Rückkehr aus Meaux die Preſſe
vertreter und erklärte auf die Frage, wie er über die Kriegs
ſchuldfrage denke, folgendes: Soweit er unterrichtet ſei, laſſe
dieſe Note die Wiederherſtellungszahlungen und das Londoner
Abkommen völlig unberührt. Nur die moraliſche Seite
komme in Frage. Uebrigens wiſſe man noch gar nicht, ob die
Note überhaupt überreicht werde. Sollte dies der Fall ſein, dann
würde Frankreich mit einer energiſchen Gegen
note antworten. Schließlich bemerkte Herriot noch, er habe in
Genf mit großer Freude wahrgenommen, daß die Sym-
pathien der Völker gegenwärtig für Frankreich außer-
ordentlich groß ſeien. Frankreich habe in den Augen der Welt
wieder ſeine frühere Stellung als große liberale Nation ein
genommen.

Der internationale Kontrollausſchufß
für Deutſchland

Paris, L. September.
Nach einer Meldung aus Genf hat der Völkerbundsrat im

Verlaufe einer privaten Sitzung heute beſchloſſen, daß der
internationale Kontrollausſchuß, deſſen Bildung
die permanente Militärkommiſſion des Völkerbundes bereits in
die Hand genommen hat, nicht nur die Entwaffung Oeſterreichs
und Ungarns, ſondern auch die Abrüſtung Deutſchlands
nachprüfen ſoll. Bekanntlich hatte die engliſche Regierung
am 8. Juni beantragt, daß das Kontrollrecht des Völkerbundes in
den Verträgen von Trianon, St. Germain und Neuillh feſtgelegt
werde. Der Völkerbund hat nun heute, nachdem eine Anfrage
ſeitens der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion erfolgt war,
auf Vorſchlag Lord Parmoors beſtimmt, daß das Kontrollrecht des
Völkerbundes auch in der Form zur Anwendung gelange, wie der
Verſailler Vertrag es vorſieht. Frankreich ſt alſo mit
ſeiner Auffaſſung durchgedrungen. Wie „Havas“ mitteilt, iſt es
Herriot gelungen, Macdonald während der Genfer Be-
ſprechungen zu ſeiner Auffaſſung zu bekehren.

Die heutige Sitzung des Völkerbunds-
rates

Genf, 9. September.
Dienstag nachmittag trat der Völkerbundsrat zu einer

Sitzung unter dem Präſidium Hymans zuſammen. An der
Sitzung nahm der berühmte franzöſiſche Philoſopyh Henry
Bergſon teil, der Vorſitzender der Kommiſſion für geiſtige
Zuſammenarbeit iſt. Als erſter Gegenſtand der Tagesordnung
lag ein Bericht des Kommiſſars für das Flüchtlingsweſen,
Fridtjof Nanſen, vor, der ſich mit ruſſiſchen und armeniſchen
Flüchtlingen m Der Rat beſchloß, dem Vorſchlage Nanſens
ſtattzugeben. er zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf
den Schutz der Jntereſſen von Danziger Bürgern und
Danziger Unternehmungen in Polen. Berichterſtatter iſt. der
Spanier Quinones de Leon. Es handelt ſich um vier konkrete
Streitfragen, von denen es gelang, bereits zwei auf dem Wege
direkter Verhandlungen zu ſchlichten. Der Rat beſchloß, den
ſpaniſchen Juriſten BVotella und den ſchwediſchen Juriſten Unden
einzuladen, die beiden ungelöſten Streitfragen, den Fall Schaier
und den Fall Ruetzen, einer Prüfung zu unterziehen und dem
Rat Bericht zu erſtatten. Der Rat hofft, noch in dieſer
Sitzungsperiode nach Entgegennahme des Berichtes die beiden
Streitfragen entſcheiden zu können. Für den Fall Schaier liegt
eine Erklärung der Danziger Regierung vor, der zufolge die
polniſche Regierung unberechtigterweiſe Schaier ſeine Güter in
Polen enteignet habe. Die polniſche Regierung hatte ihrerſeits
ſich auf den Artikel 256 des Verſailler Vertrages geſtützt, der ſich
aber nur auf Güter bezieht, die ehemals Deutſchen gehört haben.
Der Fall Ruetzen hat ausſchließlich juriſtiſches Jntereſſe. Weiter
hin liegt dem Völkerbundsrat ein Bericht der Kommiſſion für
geiſtige Zuſammenarbveit vor. Der Rat bevollmächtigte
die Regierung, die Zahl der korreſpondierenden Mitglieder zu
erhöhen und fordert das Generalſekretariat auf, diejenigen Staa-
ten, die ſich noch nicht dem Berner Abkommen über das Autoren-
recht angeſchloſſen haben, hierzu zu bewegen. Ueber die Arbeiten
der Wirtſchaftlichen Kommiſſion erſtattete der Belgier Hymans
einen Bericht. Der Bericht wurde vom Rat genehmigt, ebenſo die
Mittel, die von der Regierung zum Schutze gegen die illegale
Konkurrenz vorgeſchlagen wurden.
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Reichsregierung
Vom UAUrlaub zurück
Die Reichshauptſtadt erwartet die Rückkehr des

Reichskanzlers Dr. Marx und des Außenminiſters Doktor
Streſemann für die nächſten Tage. Die Herren ſind nach
dem Abſchluß der Londoner Verhandlungen in den Urlaub
gegangen, den ſie, was ihre Arbeitsleiſtung anbetrifft, ge
wiß wohl verdient haben. Sie ſehen ſich leider gezwungen,
die Erholungszeit abzubrechen, da, wie von vornherein zu
erwarten war, mit der Annahme der Dawes-Geſetze im
deutſchen Reichstag die Politik nicht ſtehen blieb, ſondern
nach einer ganz kurzem Atempauſe ſich mit Tempo neuen
Entwicklungen und Verwicklungen zuwandte. Die Herren
kommen alſo bei ihrer Rückkehr in eine Situation hinein,
die von neuen Erregungen bereits wieder geſpannt iſt. Es
fragt ſich und es iſt zur Stunde noch durchaus unklar, ob ſie
ſich in ihrem Urlaub wirklich ſo ganz fern vom „Geſchäft“
hielten, wie ſie ſich den Anſchein gaben.

So ſoll Herr Reichskanzler Marx nach Meldungen der
engliſchen und franzöſiſchen Preſſe etwelche Briefe an
Herriot als auch an Macdonald geſandt haben, in denen
er, gelinde geſagt, einen halben Verzicht auf die Notifizie
rung der Kriegsſchulderklärung ausſpricht. Amtlicherſeits
ſind dieſe Meldungen dementiert worden, aber dieſes
Dementi findet nicht überall ungeteilten Glauben. Wir
wollen hoffen, daß es trotzdem richtig iſt, wenn wir dann
auch nicht recht verſtehen können, wie die franzöſiſche und
engliſche Preſſe zu ihren Mitteilungen, die einen faſt offi-
ziöſen Charakter trugen, gekommen iſt. Hat dagegen
das treffliche Organ der ſozialdemvbkratiſchen Partei
Deutſchlands, der „Vorwärts“, nicht unrecht, wenn er das
Dementi der Regierung als eine „Komödie“ bezeichnet, die
aus „Furcht vor den Deutſchnationalen“ geſpielt werde, ſo
dürften die vom Urlaub zurückgekehrten Herren einen recht
heißen Boden in Berlin vorfinden. Der Boden bleibt jeden
falls ſolange heiß, als nicht eine reſtloſe Aufklärung ge
ſchaffen worden iſt.

Tatſächlich iſt die Frage des Widerruſes der Kriegs
ſchulderklärung durch das durchaus unangebrachte Hinaus
zögern ihrer Notifizierung bereits derart verfahren, daß
ſie nicht nur zu einem Skandal zu werden droht, ſondern
ſchon ein richtiger Skandal iſt. Marx hat ein ganz eindeu-
tiges und in keiner Weiſe zu widerrufendes Verſprechen
abgegeben, den deutſchen Proteſt gegen den verbrecheri
ſchen und unhaltbaren Paragraphen 231 des Friedensver-
trages den beteiligten Mächten offiziell zu übermitteln.
Mag der Druck von links noch ſo ſtark ſein, mag Herr Her
riot auch noch ein zweites und ein drittes Mal ſeinen Bot-
ſchafter in die Berliner Wilhelmſtraße ſchicken und mag
ſelbſt Herr Macdonald, was durchaus nicht wahrſcheinlich
iſt, wenn es auch von der deutſchen Linkspreſſe in bewußter
Abſicht als gewiß bevorſtehend hingeſtellt wird, ſich an die
ſem Keſſeltreiben beteiligen. Herr Marx hat ſein Wort
gegeben und er kann nicht mehr zurück. Schon daß die
Möglichkeit zu der Erwägung überhaupt geboten iſt, daß
er noch unter irgendwelchen Vorgaben einen Rückzug an
treten könne, iſt eine Schande, die das Anſehen des deutſchen
Reichskanzlers vor dem Jnlande und vor dem Auslande
aufs äußerſte beſchattet und für die einzig und allein der
mildernde Umſtand anzuführen iſt, daß er ſich im Urlaub
befindet und, da er auch nur ein Menſch iſt, er fern von der
Zentrale, nicht die Kraft und kaum die Möglichkeit hat, die
Verhältniſſe, die ſich dort überſtürzen, irgendwie zu
meiſtern.

Der Abbruch des Urlaubs iſt durchaus geboten, ge-
boten im Jntereſſe dr in äußerſte Verwirrung geratenen
deutſchen Politik für den Herrn Reichskanzler nicht weniger
als für den Herrn Außenminiſter. Wir hören mit einiger
Beklemmung, daß Herr Dr. Streſemann es offenbar etwas
weniger eilig hat, und erſt zu Beginn der nächſten Woche
zurückzukehren gedenkt. Ganz abgeſehen von dem nicht
nachprüfbaren Gerücht, daß Herr Streſemann noch eine
Schweizer Reiſe vorhabe, bei der auch Genf zu politiſchen
Unterhaltungen berühren werde, ſind wir etwas in Un-
ruhe, daß Herr Marx ſo allein und ohne ſofort den Außen-
miniſter an der Seite zu haben, nach Berlin zurückkehren
ſoll, in dieſe Verhältniſſe, die ihrer außenpolitiſchen Wir-
kung halber mit äußerſter Delikateſſe zu behandeln ſind.
Herr Marx iſt ein ſehr ſympathiſcher alter Herr, der jeden
falls das Beſte will, aber aus dem intimen Kreis der Lon
doner Delegation hört man doch ſo verſchiedenes, daß ihm
dort manchmal das Herz allzuoffen auf der Zunge gelegen
habe und daß mancherlei nur dadurch verhütet worden iſt,
weil der Außenminiſter rechtzeitig dazwiſchen ſprang. Wir
ſtehen nicht in dem Verdacht, beſondere Freunde des Herrn
Dr. Streſemann zu jein, aber immerhin haben wir doch



das Gefühl, daß er in manchen Dingen eine klarere Benv
teilung der Lage und eine größere Vorſicht in i Be
handlung gezeigt hat, als wir es gerade von
erwarten, zumal wir leider nur zu genau
Umgebung beſchaffen iſt, in die Herr Marx allu
allen auf ihn wirkenden Eindrücken hingegeben. zurück
kehrt. Wir wollen hoffen, daß unſere Befürchtungen nicht
beſtätigt werden und daß, ſobald erſt der Reichskanzler und
der Außenminiſter aus ihrem Urlaubsort heimgekehrt
ſind, eine durchgreifende Klärung der Lage eintritt, die dem
Anſehen des Kabinetts würdig iſt und gegebene Ver
ſprechungen voll und ganz und ohne Winkelzüge erfüllt.

Tagung des Evangeliſchen Bundes
Am Schluß der glänzend verlaufenen Tagung des Evan

geliſchen Bundes in München, die unter ſtärkſter Beteiligung aus
allen Gegenden des Vaterlandes vom 29. Auguſt bis 2. Septem
ber ſtattfand keine Generalverſammlung war ſo ſtark beſucht
wie dieſe wurde von dem Vorſitzenden, re dige Dr.
DoehringvVerlin, folgende Kundgebung verleſen und ein
mütig mit freudigem Beifall angenommen:

„Der Evangeliſche Bund, der in dem Evangelium das höchſte
ewige Gut und als deutſcher Bund in dem deutſchen Volkstum das
höchſte Zeitliche Gut ſieht, ruft das deutſche evangeliſche Volk in
allen ſeinen Schichten auf, in einer Zeit ſchwerſter nationaler Not,
ſich dieſer ſeiner geiſtigen Beſitztümer frohbewußt zu bleiben.

Serne Arbeit iſt darauf eingeſtellt, mitzuhelfen, daß des evan-
geliſchen Glaubens Herrlichkeit wie im Leben des Einzelnen, ſo
auch im öffentlichen zur Erſcheinung und Auswirkung komme.

Darum bittet er: Evangeliſche Männer und Frauen, evan-geliſche Jugend, ſchließt e alle im Evangeliſchen Bund zu
ſammen, damit er als ein Bund aller Evangeliſchen den Dienſt
erfüllen kann, den er derſ deutſchen Nation, unſerem lieben Vater
land, ſchuldig iſt.“

Ueber die Bundestagung wird am Sonntag, den 14. Sep-
tember, abends 8 Uhr Oberpfarrer Thiede in der Veranſtaltung
des Zweigvereins et erſte im Paulusgemeindehaus, Hohen
zollernſtraße 11, Bericht erſtatten. Die evangeliſchen Einwohner
Halles ſind dazu herzlich eingeladen.

Ein offener Brief an den Kanzler
Berlin, 9. September.

Wie wir erfahren, hat der ehemalige Präſident der deutſchen
Friedensdelegation in Verſailles, Freiherr von Lersner,
folgenden offenen Brief an Reichskanzler Maryx
gerichtet

Zurzeit Schevenborn bei Kiel, 8. September 1924.
Herr Reichskanzler!

Herr Abgeordneter Loebe hat vom Herrn Außenminiſter ge
ſofort den Antrag auf Aufnahme Deutſchlands in den

ölkerbund zu ſtellen. Die deutſchen Anhänger des Völkerbundes
von Verſailles vergeſſen aber vollkommen, daß er nichts an
deres iſt als „eine Liga zur Sicherung der Ententeeroberun-
en“ mit klarer Frontſtellung gegen Deutſchland. Wie hat dieSoffnugs auf den Genfer Völkerbund betro-

gen Jch erinnere an die ungeheuerlichen Völkerbundsent-
ſcheidungen über Oberſchleſien und Nordſchleswig, an die wider-
rechtliche Handhabung der Völkerbundsregierung im Saar-
ebiet, die die Saar den Franzoſen täglich mehr in die Hand
pielt. Hätte der Völkerbund irgendeine ideelle oder reelle Be
rechtigung, dann würde er nicht zu der friedensbrechenden,
völkerrechtsbrechenden Beſetzung der Ruhr geſchwiegen,
ondern Himmel und Hölle in Bewegung geſetzt haben, um dies
erbrechen gegen den Weltfrieden zu ver-

hin dern. Ein Eintritt in den Völkerbund von Verſailles
wird uns nur in noch weitere Abhängigkeit und Fron bringen.
Daher kann es einen Beitritt Deutſchlands vor gründlichſter
völliger Umgeſtaltung des Völkerbundes nicht geben.

Es hat ja ferner den Anſchein, als wolle man in Genf die
von Jhnen gottlob eingeleitete amtliche Aufrollung derSchuldfrage verſi Jhr Schritt in der Schuld-

t

indern.
frage iſt im ganzen deutſchen Volk mit höchſter Genugtuung be-richt worden. Die i h würde folgen, wenn
auf dieſem Wege innegehalten würde. Denn die erſte Voraus
ſetzung des Weltfriedens iſt nicht unſer Eintritt in den Völker
bund, ſondern die Vernichtung der giftigen Lüge von Deutſch
lands Schuld am Kriege.

Daher bitte ich Sie und ich weiß mich eins mit vielen
Millionen Deutſchen: Hände weg vom Völkerbund von
Verſailles und auf zum Kampf gegen die Schuldlüge von
Verſailles!

Freiherr von Lersner,
vorm. Präſident der Friedensdelegation zu Verſailles.“

Die Waſhingtoner Achtſtunden-
Konvention

Bern, 9. September.
Die Konfereng der Arbeitsminiſter Englands, Frankreich-,Belgiens und S land beriet, nachdem ſie geſtern das Expoſee

der einzelnen Länder über die bei ihnen vorliegenden Arbeits
verhältniſſe angehört hate, heute über die einzelnen Artikel der
Waſhingtoner Konvention über den rn r in bezug auf
die Möglichkeit einer praktiſchen Durchführung. Es
wurde bereits über verſchiedene Fragen eine Uebereinſtimmung
erzielt. Man hegt die Soffarng, bald zu einer Verſtändigung zu
gen welche die Ratifikation der Waſhingtoner Konvention

etrifft. Die Miniſter ſind von ihren techniſchen Beiräten be
gleitet, die an den W ryrr e ebenfalls teilnehmen. Der
deutſche Arbeitsminiſter Brauns iſt von den Sachverſtändigen
Dr. Schnitzler und Dr. Rüfener begleitet.

Eine neue Friedensrede Maedonalds
London, 9. September.

Dem engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald iſt
heute von der ſchottiſchen Stadt Dundee der Ehrenbürgerbrief
überreicht worden. Macdonald bedankte ſich in einer längeren
Rede, in der er auch auf das Friedensproblem zu ſprechen kam.
Er erklärte, es müſſe das Ziel und der Wunſch aller ſein, in
unbeirrbarer Gemeinſchaft und unbeeinflußt von irgendwelchen
parteipolitiſchem Dogma den künftigen Frieden der Welt herbei-
zuführen. Wenn man ſich jedoch an dieſe Arbeit mache, müſſe
man zu ſeiner Verwunderung feſtſtellen, wie einfach doch die eng-
liſche Sprache ſei, wie verſchieden hingegen aber die Anſichten
und die Aeußerungen der Menſchen. Den Worten „Frieden,
Sicherheit und Zuſammenarbeit“ lege jeder Menſch einen
anderen Begriff und Sinn unter. Er jedoch werde ſolange, vie
ihm die Möglichkeit dazu gegeben ſei, an der Begrün-
dung des Friedens arbeiten. Jeder, der ſich nicht in
demſelben Sinne bemühen wolle, ſei unklug, beſitze keine Jdeen
und auch keinen menſchlichen Stolz. cdonald erinnerte
daran, daß, wie es jedem klaren Beobachter in Genf habe in
die Augen fallen müſſen, dort nicht nur die Vertreter und
Staatsleute der ganzen Welt zuſammengekommen ſeien, ſondern
auch alle menſchlichen Typen. Jn den Wandelgängen der Halle
hätten die verſchiedenen Außenminiſter, Miniſterpräſidenten und
Sachverſtändigen ihre Anſchauungen kritiſch miteinander ausge
tauſcht, doch auf den Galerien habe die Maſſe des Volkes (7)
geſeſſen, beſeelt von Begeiſterung und Hoffnung. Das beſte
Rezept ſei, den Kritizismus der Wandelgänge mit der 47
nung und den Wünſchen der Galerie zu vereinigen. Er ſei
kühn genug, den ehrenden Empfang, der ihm in Dundee zuteil
geworden ſei, als einen neuen Anſporn für ſeine Politik zu be
trachten, mit der er ſich beſtrebe, einen neuen Aufbau des

Die Auswirkungen im Ruhrgebiet
Nach dem Fall der Sollſchranken

Aus dem Ruhrgebiet, 9. September.
Die Nacht dom 8. zum 9. September bildete in mancherlei

Hinſicht einen Abſchluß in der Phaſe des Ruhrkampfes. Die
während 19 Monaten aufrecht erhaltene Grenzſperre, die ſich in
beiſpiellos ſtrenger Ueberwachung des Perſonenverkehrs und in

Zollkontrolle äußerte, iſt auf Grund der r
rſ unter das Londoner Abkommen durch Deutſch

land zum Teil gefallen. Die für den Perſonenverkehr
noch beſtehenden Unbequemlichkeiten beim Paſſieren der Greng
bahnhöfe zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet ſind ge
mildert worden. Wichtiger iſt aber noch, daß die zwiſchen deut
ſche Gebietsteile gelegte grenze im Güterverkehr in Prie
ekommen iſt. Es war bisher der Verdruß der Kaufleute, dae vor der Verſendung der Ware zunächſt die zeitraubenden u

koſtſpieligen Formalitäten zu erfüllen hatten, die ihren Höhepunkt
in der Entrichtung des Zolles fanden, wodurch die Waren eine
erhebliche Verteuerung erlitten. Zu dieſer Velaſtung kamen ja
ſchließlich noch andere aben, die die Teuerung noch weiter
er zumal das Verſtändnis im unbeſetzten Deutſchland für

ie wirtſchaftlichen Schwierigkeiten im beſetzten Gebiet lei
nicht immer das wünſchenswerte Maß hatte. Die Auswirkungen
des Fortfalls der Zollgrenze ſpiegelten ſich ſchon einige Tage vor
dem 9. September wider. Die Kaufleute hielten die Sendungen
zurück. So kam es, daß am heutigen 9. September ein ge
waltiger Sturm F. B. auf die Poſtämter einſetzte.
Das war wieder Verkehrsfreiheit, ohne Ausfüllung unzähliger
Papiere, ohne ein freier Verkehr mit demfreien Teile Deutſchlands. Außerdem zeigte ſich das Fallen der
Schranken bereits in außergewöhnlich hohem Maße bei der zur-
zeit in Gelſenkirchen ſtattfindenden Ausſtellung von Lebensmittel-
und Kolonialwaren, die aus dem ganzen Weſten ſehr zahlreich
beſucht iſt. Am heutigen Tage trafen vor allem aus dem unbe-
ſetzten Gebiet zahlreiche Jntereſſenten ein, deren Menge die Aus
ſtellungshalle kaum faſſen konnte. So mußte die Ausſtellung
verlängert werden. Auch bei der Micum und den ſonſtigen Ver
waltungsbehörden, die die Franzoſen in großem Stil im Ruhr-
gebiet aufgezogen haben, nehmen die Auflöſungsanzeichen zu.Auch die Be atzung in den meiſten Städten iſt ſchon etwas ge

lockert worden. Jm allgemeinen muß geſagt werden, daß die
Poincaréſche Politik, die über eineinhalb Jahre das Ruhrgebiet
geknebelt und gequält hat, auch nach franzöſiſcher Auf-
faſſung ein Mißerfolg geweſen iſt. Wenn man die
Zuſammenſtellung lieſt, die in der letzten Ausgabe des nun ent-
ſchlafenen „Nachrichtendienſtes“ der franzöſiſchen Behörden im
beſetzten Gebiet über das Ergebnis der Ruhrbeſetzung veröffent-
licht wurde, ſo erübrigt ſich jedes weitere Wort. Jn der Auf
ſtellung iſt nämlich eine Geſamteinnahme von einer Milliarde
ſechs Millionen Franken angegeben, alſo ein weit geringeres Er-

ebnis, als es Frankreich erzielt hätte, wenn es ſich mit denKeutjchen Lieferungen, ſoweit ſie erfüllbar waren, begnügt hätte,

e man von dieſer Summe erſt noch die Ausgaben abziehen
mu

Die franzöſiſchen Militärbehörden
ſabotieren den Amneſtieerlaß

Paris, 10. September.
(Eigener Drahtbericht.)

„Ere Nouvelle“ verzeichnet an hervorragender Stelle, daß
der Amneſtieerlaß zugunſten der im beſetzten Gebiet verurteilten
Deutſchen von den franzöſiſchen Behörden nicht ausgeführt
würde. So ſind beiſpielsweiſe die deutſchen Gefangenen in
Dortmund noch immer nicht freigelaſſen und die
Kriegsgerichte fahren mit den Verurteilungen fort wie zu

den ſchlimmſten Zeiten des Poinearismus. Das
Blatt dringt auf eine ſtrikte und ſofortige Durchführung der
abſoluten Amneſtie mit der Begründung, daß eine Annäherung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ausgeſchloſſen ſei, ſolange
Deutſchland behaupten könne, daß deutſche Untertanen in fran
zöſiſ Kerkern ſchmachten.

Amneſtiewirkung
Frankfurt a. M., 10. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Wiesbaden hatten ſichverſchiedene Perſonen aus Darmſtadt, Worms und Alzey wegen

nationaliſtiſcher Propaganda zu verantworten. Zu
Beginn der Verhandlüng beantragte der Staatsanwalt, die An
geklagten außer Verfolgung zu ſern da ihr Vergehen
unter die in London vereinbarte Amneſtie falle. Das Gericht
ſchloß ſich dieſem Antrag an. Nur einer der Angeklagten wurde

wegen Diebſtahls und h zu zwei Jahren Gefängnis und 500 Franken Geldſtrafe verurteilt.

Noch keine Anſtalten für den Abmarſch
Hagen, 9. September.

Wie an anderen Stellen des zunächſt zu räumenden Ge-
bietes, ſind auch in Vorhalle und Herdecke die Verkehrs-
bedingungen bedeutend erleichtert worden. Die Zollgrenze iſt,
wie bereits gemeldet, vollkommen gefallen. Zur Einreiſe genügt
ein von den deutſchen Behörden ausgeſtellter Perſonalausweis.
Die Zollbeamten befinden ſich noch beſchäftigungslos in den Ort-
ſchaften. Wirkliche Anſtalten zum Abmarſch ſind jedoch, weder
bei dieſen noch bei den militäriſchen Formationen feſtzuſtellen.

Jarres und das beſetzte Gebiet
Köln, 9. September.

Reichsminiſter Dr. Jarres wirft in einem längeren
Artikel, „Nach der Entſcheidung“ betitelt, in der „Kölniſchen
Zeitung“ einen Rückblick auf die Entwicklung der Rheinlandfrage.
Er verwahrt ſich mit ſcharfen Worten gegen die neuerdings vom
Abgeordneten Erkelenz im „Berliner Tageblat“ gegen das Kabi-
nett Streſemann und die in ihm vertretenen rheiniſchen Miniſter
erhobenen Vorwürfe der „Verſackungspolitik“, als deren
Hauptvertreter er (Jarres) bezeichnet worden ſei. Es ſei ein
bitteres Unrecht gegenüber denjenigen, die in ſchwerer Zeit die Ver
a trugen, davon zu reden, daß ſie das beſetzte Gebiet
hätten „abkuppeln“ oder „verſacken“ laſſen wollen. Bei allen Er
örterungen mit den Vertretern des beſetzten Gebietes ſei ſtets der
Grundſatz betont worden, daß keinerlei Aenderung in
der tatſächlichen Zugehörigkeit zu Reich und Ländern ein-
treten dürfe. Der Miniſter kommt zu folgendem Schluß: So hat
das Zuſammenwirken der führenden Parteien des a Ge
bietes mit der Reichsregierung in Berlin und den beteiligten Län-
derregierungen ſich immer vertrauensvoller geſtaltet. Die
rheiniſchweſtfäliſche Wirtſchaft brachte ungeheure Opfer. Wenn
manche Forderungen des Rheinlandes nicht erfüllt werden
konnten, 43 ſah das beſetzte Gebiet im allgemeinen doch eine
Klärung kommen. Die Bedingungen des Londoner Paktes ſeien
gewiß furchtbar ſchwer und mancher iſt ſich über die Trag
weite dieſer Laſten noch nicht klar. Der Du für Deutſchland geht
noch durch Leid und Dornen. Ab er wer die ganze Entwicklung
der letzten Jahre wirklich mitgemacht hat, der kann den Fort

ſchritt doch erkennen. Deshalb habe ich mich als Rheinländer
im Kabinett mit Ueberzeugung für die Annahme des Londoner
Paktes ausgeſprochen. Das nächſte Ziel des Kabinetts Streſe
mannMaryx iſt erreicht, nämlich die Loslöſung des beſetzten Ge
bietes aus ſeinen unerträglichen Feſſeln. Damit iſt eine Epiſode
der Nachkriegszeit abgeſchloſſen.

internationalen Rechtes zu errichten, der es in der Zukunft er
möglichen werde, alle Streitigkeiten in der Welt durch die Ge
rechtigkeit zu beſeitigen.

Amerika gibt Ruhrkredite
Amſterdam, 9. September.

Wie der „Telegraaf“ erfährt, haben die in NewYork ge
führten Kreditverhandlungen für die Ruhrinduſtrie zu einem
erfolgreichen Abſchluß geführt. Die von dem durch die
Equitable Truſt Companh geführten Bankenſyndikat an den Ruhr
bergbau gewährten Kredite werden durch hypothekariſche Sicher
heit auf die Ruhrbergwerke und die Brennſtoffbeſtände ſowie durch
eine Bürgſchaft von 30 deutſchen Banken garantiert. S

Frankreichs Beteiligung an der
800-Millionen- Anleihe

Paris, 10. September.
Die franzöſiſche Regierung hat ſich, wie der „Matin“ erfährt,

„unter dem Druck der amerikaniſchen Vorſtellungen“, ent-
ſchloſſen, ſich mit 5 Prozent, d. h. einem Betrage von 40 Mil
lionen Goldmark oder 2 Millionen Pfund an der Auf
legung der 800-Millionen-Anleihe zu beteiligen. Ob die fran-
zöſiſchen Stücke der Anleihe in den Treſors der Banken bleiben
oder ob ſie dem Publikum angeboten werden, ſteht noch nicht feſt.

Der Streit im völkiſchen Lager
Bayerns

München, 9. September.
Die Leiter der groß deutſchen Volksgeuneinſchaft,

W Eſſer, nehmen in einer ävung Stel
jü ſtſammlung des Solriſch Blocks, in der deſſen

ölkiſchen ocks, inVorſitzenden

deshalb auch nicht dem völkiſchen Block einfügen, ſondern ihre
ſelbſtändige Aufklärungstätigkeit weiter führen bis zur Wieder
übernahme der politiſchen Führung durch Hitler. Zurgeit
werden durch völkiſch. Agenten in ganz Bayern Unterſchriften
für einen Antrag an die bayeriſche Regierung geſammelt, dereinen nvergüghhen Straferlaß für die im Hiller-Pwo
zeß Verurteilten verlangt.

Hitlers Blauhemd
München, 9. September.

Der „Vaterländiſche Schutzbund“ in Salzburg ſucht zurzeit
das „blaue Hitlerhemd mit ſchwarzger Krawatte“ zum
Preiſe von 6;50 Goldmark oder 120 000 Kronen zu vertreiben.
Zu dieſem Zwecke wurde jetzt auch in München eine eigene Aus
gabeſtelle eingerichtet. Jn der zum Kauf anreizenden Reklameheißt es, daß Adolf Hitler ein ſolches Hemd ſelbſt im gern
gefängnis Landsberg e ſeinem Leibe trage. Es handelt ſich an
ſcheinend um den Verſuch, das traditionelle Schwarzhemd der
italieniſchen Faſziſten nach Deutſchland zu verpflanzen.

Ernſthaften Leuten wäre die heutige Zeit für ſolche
Spielereien zu koſtbar

Zum Abbau Scheidemanns
Kaſſel,-9. September.

Jn einer geſtrigen vertraulichen Sitzung beſchloß die Stade
verordnetenverſammlung dem „Kaſſeler Tageblatt“ zufolge, ihren
Abbau Beſchluß vom 14. Juli 1924 aufzu heben und ihn durch
eine neue Formulierung zu erfetzen. Nach dieſer ſollen Ober
bürgermeiſter Scheidemann und Stadtrat oſenſtock zum
1. November 1924 in den vorläufigen Ruheſtand ver-
etzt werden. Jn Abänderung des alten u wird aus
rücklich feſtgeſtellt, daß in dem neuen Beſchluß der Abbau der

Stelleninhaber und nicht der Stellen ſelbſt verteidigt werden ſoll.
Bekanntlich hat die Regierung wegen der Unklarheit der erſten
Faſſung in dieſer Beziehung die Gültigkeit des Beſchluſſes vom
12. Juli nicht anerkannt.

eFaſziſtiſche Aufmarſchpläne?
Paris, 9. September.

Ein römiſcher Berichterſtatter des Pariſer „Soir“ macht auf
ehenerregende Mitteilungen über eine bevorſtehende Zu

S faſziſtiſcher Abteilungen inom, die an den Gegnern des Faſzismus blutige Ver
elt ung üben werden. Die n Miliz habe Befehi erhalten, am 20. und 21. September 25 Mann in Rom

und Umgebung zu kongzentrieren. Dieſe Konzentrierung ſoll in
der Zeit vom 12. bis 18. September vor ſich gehen. Waffen, die
aus dem Depot der regulären Armee entnommen wurden, ſollen
an die Mitglieder der Miliz ſofort nach Wiedereintreffen in Rom
ur Austeilung gelangen. Die Verteilung der Waffen hat in der
rovingz bereits in der Nacht zum 6. September begonnen.

über die Bewegung der faſziſtiſchen u hinwegzutäuſchen,würde am 11., 18., 14. und 15. d. M. in Rom ein Mngre der
mit den Faſziſten ſhmpathiſierenden Arditi abgehalten. Die
Arditi werden mit den Aufgeboten der faſgiſtiſchen Miliz gemein
ſame Sache machen. Außerdem wird eine 4000 Mann ſtarke
Kolonne von angeworbenen Söldnern in Lucca, der ſiebenten
faſgiftiſchen Zone, nach Rom aufbrechen mit dem formellen Auf-
trag, gelegentlich der zu erwartenden er die Feinde des
Faſzismus niederzumachen. Dieſe ſenſationellen Angaben
des Berichterſtatters des Pariſer Blattes müſſen überraſchen
wegen der beſtimmten Einzelheiten, die ſie enthalten. Weiter will
der Berichterſtatter wiſſen, daß zur Finanzierung der erwähnten
militäriſchen Operationen in den ſtaatlichen Münghäuſern Bank-
noten im Werte von 1 Milliarde Lire gedruckt wurden. Offiziöſe
italieniſche Blätter haben, um die Verwendung des Geldes zu vertuſchen, die Meldung verbreitet, daß der Betrag gelegentlich eines

Einbruchs in die V abhanden gekommen ſei. ZumSchluß behauptet der Gewährsmann des Pariſer Blattes, daß

ſeine Angaben von italieniſchen Blättern, insbeſondere von der
„Stampa“, abgedruckt wurden und letztere Zeitung von der Regie
rung wegen dieſer Veröffentlichung beſchlagnahmt worden ſei.

Der Yellowſtone- Park in Flammen
Annapolis, 10. September.

Wi (Ourch Funkſpruch.)
e aus Utgh gemeldet wird, ſteht der amerikaniſcheHellowſtoner Naturſchutzpark, eine ber größten Naturſehens-

würdigkeiten Amerikas und der Welt, in Flammen. 5000 Mor
gen Land ſind bereits ausgebrannt. Der Brand
geht weiter. Bekanntlich ſtellt der Nationalpark ein Schutzgebiet
von ſehr gr uwerden mfange dar, wo nicht geiagt oder Holz geſchlagen
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die neue Reichsbank

So ſcheinbar einfach und W der Entwurf des
neuen Reichsbankgeſetzes iſt, ſo enthält er doch Veſtimmungen,
die nicht mehr und nicht r als die Aufhebung der
deutſchen Münzhoheit euten. Um es rund heraus-zuſaggen: der Vantgeſerentwurf entſpricht im Wortlaut und dem

Geiſte nach den die das Dawes Gutachten für
dieſen Fall gegeben hat. eine ſolche weiteſtgehende Auf
ſicht über die deutſche Zentralnotenbank und das deutſche
Rünzweſen für Zwecke der Wiederherſtellung geboten iſt, muß
nach wie vor e Wä werden. Der Hinweis auf
den Verfall der deutſchen Währung iſt nicht entſcheidend, denn
dieſer Verfall iſt durch den Wahnſinn des
Lertrages erzwungen worden. Es gehört böſer Wille dazu,
zu behaupten, Deutſchand habe abſichtlich ſeine Währung zer
ſört, um ſich den Verpflichtungen zu Sach- und Barleiſtungen
zu entziehen. Das wird ja ſchon widerlegt durch die Tatſache,daß die Zerſtörung der Währung vor allem die deutſche Wirt-
ſchaft geſchädigt und ſie damit auch für den eigenen Staat
leiſtungsunfähig gemacht hat. Die deutſche Reichsbank, die faſt
ſeit 50 Jahren das deutſche Geldweſen überwacht hat, deren
muſtergültiger Aufbau von der Theorie und Praxis anerkannt
worden iſt, hat damit zu beſtehen aufgehört. Sie bleibt auf
Grund des neuen Geſetzes zwar weiter das Zentralnoteninſtitut,
ſie wird aber tatſächlich aus ländiſcher Verwal
tung unterſtellt. Daran ändert nichts, daß Präſident und
Direktorium beibehalten werden, noch weniger, daß der Präſi
dent wie die Direktoren deutſche Staatsangehörige ſein müſſen.
Hoffentlich werden ſie nicht erleben, daß die Staatsangehörigkeit
genügt, wenn dieſe auch nicht durch Geburt erworben worden iſt.

Soweit es ſich um den banktechniſchen Teil handelt, bietet
der Entwurf wenig Neues. Die Stückelung der Banknoten auf
10 Mark herunter paßt ſich den überlieferten Verhältniſſen an,
wobei es ſchließlich rein techniſche Erwägungen ſind, die von der
Stückelung bis zu 5 Mark abſehen ließen. Scheine über dieſe
Summen nutzen ſich erfahrungsmäßig leicht ab, ſo daß Hart-
geld vorgezogen wird. rin weicht das neue Bankgeſetz von
dem alten ab, daß die Banknoten der Reichsbank nunmehr ge
ſetzliche Zahlungsmittel ſind. Sie müſſen in jeder
Höhe genommen werden, während unter der Herrſchaft des alten
Bankgeſetzes, das heißt bis zum Kriege, niemand gezwungen
war, Banknoten anzunehmen. Wenn ſie trotzdem vollwertiges
und kurswertiges Geldzeichen waren, ſo deshalb, weil die Sicher-
heit beſtand, daß die Reichsbank ſie jederzeit einlöſen würde.
Vie iſt es nun mit der Deckung der Reichsbanknoten beſchaffen
Das alte Bankgeſetz kannte die Dritteldeckung, das heißt die
Noten mußten zu einem Drittel durch Gold gedeckt ſein, während
für den Reſt ſichere und jederzeit einlösbare und vollwertige
Anlagen, Wechſel, Schecks uſw. genügten. Nunmehr ſoll die
Deckung inſofern geändert werden, als ſie 40 v. H. betragen
muß, darunter 80 Prozent Gold, der Reſt in Deviſen.

Hier erhebt ſich nun eine Frage: wie ſoll ſich das Reich die

Berliner Devisenkurse,
In Billionen. Berlin, 10. September.
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Kopenh. 71,12 7148 Rio de Janeiro 0,395 0405Stoekh. 11,22 111.78 Oesterr. abgest 5,915 5, 935
Helsingf. 10,47 12,53 Prag, 100 Ko. 12,535 12,595
ltalien 18,30 Budapest 5,44 5,46London 18,615 18,705 Bulgarien 3,.05 3,07
S e l Eantnenerne 29onsta opeSeweis 7655 78 2toreaoy
Zzuteilungskurse: Amsterdam voll, Bnenos Aires voll,
Brüssel roll, Christiania voll, Kopenhagen voll, Stockholm voil,
Hel-ingfors voll, Italien voll, London voll, New-Vork voil,
Paris voll, Schweiz voll, Spaeiou Voll, Lissab. voll, Japan voll,
Jugoslavien voll, Rio de Jan. r voll, Prag voll.Budapest voll, Bulgarien voll, Danzig Voil.

Buenes Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirokär 1 Rinhejit. Vieg und Zaanpert tar 100 000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark: New York 28.875 G., 24 B. Lon
don 18,650 (18,50); Amſterdam 0,62375 (0,62); Zürich 1,2675
(12675); Stockholm 0,8980 (0,8980); Wien 16 800 (16 800) Prag
81876 (8,1187); Mailand 5 5,27)). En Pfund:„46 gll.New York 4,4487 (4,4262); Amſterdam 11,6087 (11,60); Zürich
23,63 (28,69); Stockholm 16,66 (16,72). Franz. Frank:
New York 65,275 (8,21); London 84,775 (84,475); Amſterdam 18,70
(18,775); Zürich 27,825 (28,10); Stockholm 19,76 (19,95).

Die Furcht vor der deutſchen
onkurrenz

Aus London wird uns von einer Seite, die über beſondere
gangen zu engliſchen induſtriellen Kreiſen verfügt, ge

en:
„Die kontinentale Verſtändigung, die in Londonerreicht wurde, wird England unbequem. Die Nervoſität der eng

liſchen Preſſe ſorgt da für, daß die Befürchtungen, die da und
dort bald nach der Verſtändigung in London ob der Gefahr für
die engliſche Induſtrie durch die wiedererwachendedeutſ de Konkurrenz gehegt wurden, weitere Kreiſe
ziehen. Die Aeußerung Lloyd Georges im Unterhaus über die
mögliche Ueberſchwemmung der engliſchen Abſatzgebiete mit
deutſchen Waren hat nicht zuletzt zu ſolchen Beunruhigungen bei

en.
baut vor und ſetzt ein beſonderes Ueberie Regierun rwachungskomitee ein, das den Schutz der r rer Jnduſtrie

überwachen ſoll, wenn dieſe durch Handelsverträge
zwiſchen Deutſchland und den einzelnen Alliierten oder auch durch
private Abkommen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen
Induſtrie bedroht werden ſollte.

Die Angſt vor der deutſchen Konkurrenz iſt inEngland alt. Man weiß, daß Deutſchland nur dann Reparationen
zahlen kann, wenn ſein Export den Jmport überſteigt. Die Auf-
ſang der Protektioniſten iſt, daß Deutſchlands Exportüberſchuß

endig mit dem S Export kollidieren und damit dieZahl der Ar lege vermehren müßte. Dieſer Auf-
f g. h die freihändleriſche gegenüber, der auch die augen
blickli Regierung beipflichtet.

Gemäßigte Kreiſe halten der wachſenden Exportkraft Deutſch
lands ſeine damit ſteigende Aufnahmefähigkeit für engliſche

n entgegen. Außerdem W die engliſche en ſichdurch die 8 ahr eines für die engliſchen Intereſſen ruinöſen

franzöſiſch-deut chen Handelsvertrags bedroht.
in London ſah der engliſche Schatzkanzler zwiſchen dieſem

Handelsvertrag und der Weigerung Herriots, die Ruhr ſchon in
nächſter Zeit zu räumen, einen direkten Zuſammenhang. Am

i Mtts er deshalb die Konferenz zum Zuſammenbruch

Man glaubt hier nicht, daß die deutſche Regierung in einenfür Seht es Fälle ungünſtigen Vertrag einwilligen
wird, nur, um damit den Abmarſch der franzöſiſchen Beſatzungs

mern brauchen.

Golddecke beſchaffen? Es iſt zu beobachten, daß ſchon banktechniſch das e der in das 400 Millionen Gold
mark betragen ſoll, für die Deckung nicht in Frage
kommt. Dies Reichsbankkapital wird in eigentümlicher Weiſe
ebildet. 100 Millionen Goldmark werden aus der Ablöſung
r die alte Reichsbank übernommen, weitere 100 Millionen für

i Der Reſt von r u Zar7 wegen neue Anteilſcheine begeben, die a ark lauten. Esſt fraglich, ob dieſer Poſten in abſehbarer Zeit in Deutſchland

unter werden kann, da die Anteilſcheine mit Gold oder
Deviſen bezagtt werden müſſen. So beſteht Gefahr, daß
große Poſten in das Ausland wandern und eine
dauernde Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft bilden. Die Gut
achter haben offenbar gewußt, was dieſer Vorſchlag bedeute.
Bisher war es immer weſentlich für eine Zentralnotenbank, daß
ihr Kapital im eigenen Lande untergebracht wurde.
Künftig wird das für Deutſchland anders ſein, W
von den Rechten, die jeder Anteilseigner ſtatutenmäßig über
tragen erhält. Jſt hier ſchon ausländiſchem Ein-
fluß Tür und Tor geöffnet, ſo geſchieht dies noch mehr
durch die Errichtung des Generalrats. Er iſt dem Präſidium und
dem Zentralausſchuß übergeordnet, denn der Generalrat iſt es,
der den Präſidenten wählt, woran die Unterſchrift des Reichs
präſidenten auf der Ernennungsurkunde nichts ändert. Der
Generalvat, der aus 14 Mitgliedern beſteht, von denen nur 7
Deut a ſich vom Präſidenten und dem Kommiſſar
Bericht erſtatten. Auch dieſer Kommiſſar, der der eigent-
liche Präſident iſt, wird gemäß des Dawes Planes ein
Ausländer ſein. Er überwächt die Geld- und Münzgpolitik
der Reichsbank, denn er beſtimmt die An und Ausfertigung der
Banknoten und ihre Einziehung

Der Kommiſſar wacht darüber, daß die Beſtimmungen über
das Deckungsverhältnis nicht verletzt werden, womit er auch
einen Einblick in alle Kapitalsanlagen der Reichsbank erhält,
Warum dieſe doppelte Ueberwachung, warum dieſer Angriff auf
die deutſche Münzhoheit? Von dieſer kann überhaupt keine Rede
mehr ſein, da Generalrat und Kommiſſar die oberſten Behörden
ſind, die ſich um Reichstag und Reichsregierung nicht zu küm-

Der Kommiſſar ſtempelt alle Noten, damit
der Deutſche jeden Tag an Verſailles und Lon-
don erinnert wird. Es iſt das auch gut ſo, damit wir
dieſe Schmach nie vergeſſen. Daß die Auswirkung des
Verſailler Vertrags zu einer Vernichtung der deutſchen Münz-
hoheit führke, dafür tragen auch die Parteien und Politiker die
Verantwortung, die nicht den Mut fanden, ihre Erfüllungs
bereitſchaft durch innerwirtſchaftliche und innerpolitiſche
Maßnahmen zu ergänzen. Wie ein frecher Hohn mutet es dem
gegenüber an, wenn der ſogenannte Staatsſekretär Hirſch nun
mit Vorſchlägen an die Oeffentlichkeit tritt, die ganz in der
Linie der Wirthſchen unbedingten Erfüllungspolitik liegen. Auch
das darf, wie ſo vieles, nicht vergeſſen werden.

i a

truppen um einige Monate zu beſchleunigen. Man hält es aber
für möglich oder wahrſcheinlich, daß die franzöſiſchen und deutſchen
Jnduſtriemagnaten auf privatem Wege eine neue Verbindung
zwiſchen dem weſtfäliſchen Koks und den lothringiſchen Eiſen
erzen herbeizuführen ſuchen. Dies hat in u Jnduſtrie
kreiſen eine nervöſe Erregung hervorgerufen. an ſieht ſchon
den Augenblick kommen, wo die engliſche Regierung unter dem
Druck der Verhältniſſe von ihrem bisherigen Standpunkt ab-
kommt, um ſich der Konkurrenz zu t oder ſich
wenigſtens erfolgverſprechende Druckmittel bei den Verhandlungen
zu ſchaffen. Solche Druckmittel wären Eintreibung ſeiner alliier-

ten Guthaben oder Verweigerung von Krediten an Deutſchland.

2

Die geplante Herabſetzung der Kohlenpreiſe
Jn der Frage einer Ermäßigung der Kohlen-

preiſe ergibt ſich nach Mitteilung von intereſſierter Seite zur
Zeit folgendes Urteil: Es kommt in erſter Linie nur eine Her-
abſetzung der Preiſe für Steinkohle im unbeſetzten
Gebiet in Frage. Braunkohle ſcheidet zunächſt ganz aus, da
hier kürzlich eine Ermäßigung um 10 Prozent ſtattgefunden hat.
Für die Ruhrkohle liegt die Frage beſonders kompliziert, da
hier die Wirkung der Micum Verträge und die noch gänzlich
unklare Frage der Erneuerung des Syndikats in Be-
tracht zu ziehen iſt. Soll die durch eine Herabſetzung der Koh-lenpreiſe angeſtrebte wirtſchaftspolitiſche Wirkung erreicht wer-

den, ſo muß vor allem gleichzeitig eine Ermäßigung der Eiſen
bahntarife erfolgen. Nur ſo wird es möglich ſein, die Ver

raucher zu größeren Anforderungen zu veranlaſſen und den
Konſum zu beleben.

Bisher haben die Verhandlungen über die Erneuerung oder
Umgeſtaltung des Kohlen-Syndikates, die von
den beteiligten Gruppen ſeit Beginn dieſer Woche fortgeführt
wurden, noch zu keinem Reſultat geführt. Für kom-
menden Sonnabend iſt eine e Zechenbeſitzer-Verſamm-
lung anberaumt, in der die Entſcheidung fallen ſoll. Sollte es
zu keiner Einigung zwiſchen den Jntereſſenten kommen, ſo
haben die Zechen von Montag den 15. September ab freie
Hand hinſichtlich der Verfügung über ihre Produktion nach
dem 1. Oktober. Es beſteht allerdings noch die Möglichkeit,
beim Scheitern der freien Verhandlungen ein Zwangs-
Syndikat auf dem vom Kohlenwirtſchaftsgeſetz vorgeſehenen
Wege zu bilden.

Sonnabend Entſcheidung in der Syndikatsfrage
Für Sonnabend, den 13. September, hat die Ruhr

kohle- A. G. alle Zechen des Ruhrgebietes zu einer gemein
ſamen Sitzung eingeladen mit der a rrig r „Untewr-
zeichnung des neuen Syhndikatsvertrages“.
Dienstag und Mittwoch hatte der rungen r des
Syndikats Beſprechungen mit der Oppoſition und den Außen-
ſeitern, ſoweit ſie erſchienen waren. Dabei iſt zwiſchen den beider
ſeitigen Anſchauungen, wie die „K. Z.“ ergänzend erfährt, ſo gut
wie gar keine Annäherung erzielt worden. Die Entſcheidung bei
ſo wichtigen Syndikatsverhandlungen fällt in der Regel immer S
am letzten Tage, meiſt in der letzten Minute. Jedenfalls dürf
es am Sonnabend eine ſchwere Schlacht geben, da dem von der
Jnlandsgruppe am 18. Auguſt genehmigten Syndikatsentwurf
wohl ein Entwurf der Minderheiten entgegenſtehen wird.

Zuckerkreditbank, A. G., Berlin
Wie bereits mitgeteilt, legt die Geſellſchaft der H.V., die

Goldmarkeröffnungsbilanz vor. Danach wird das Aktienkapital
von 500 Millionen Mark auf 2 Millionen Goldmark ermäßigt
werden, da das Reinvermögen der Geſellſchaft 2 156 303 Goldm.
beträgt. Die Jnhaber der Aktien von nominell 1 Mill. Mark
ollen 4 Goldmarkaktien zu je nominell 1000 Goldm. und dieBhader einer Aktie über nominell 250 000 Mark eine Gold

markaktie zu nominell 1000 Mark erhalten. Die per 31. Juli
1924 aufgeſtellte Bilanz ergibt einen Gewinn von 291 570 Gold-
mark, aus dem 10 Prozent Dividende verteilt,
43 696 Goldm. dem Reſervefonds zugeführt und 47 873 Goldm.
auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. Wie im Ge-
ſchäftsbericht ausgeführt wird, wurde für die von
30 Prozent der Zuckerkampagne 1928/24 der Weg von wertbe-
ſtändigen Anleihen gewählt; insgeſammt wurden von AnfaOktober bis Ende November 1928 2857 009 Dollar gleich

11 0909 400 Mark, i Goldobligationen ausgegeben.Ferner wurden dem e arbeitenden Raffinierien
und kurgfriſtige Darlehen in Höhe von 5 Mill. Goldm.

zur geſtellt. tWie im chäfit Sbewicht ausgeführt wird, galt es für da
Inſtitut zunächſt, die Zuckerka 1023/24 für etwa 3026
der geſamten deutſchen Zuckerinduſtrie zu finanzieren. Nach Lage
der Verhältniſſe konnte die Finangierung, die ſchätzungsweiſe
einen Bedarf von 12 000 000 Goldmark erforderte, nur durch
Ausgabe einer Anleihe auf wewtbeſtändüger Baſis erfolgen. Die
Frage, ob die Anleihe auf Zucker oder auf Gold baſiert werden
ſollte, iſt zugunſten der Finanzierung über Gold entſchieden
worden. Die Bank ließ ſich dabei in erſter Linie von den Inter
eſſen des Obligationärs leiten, für den es vor allem darauf an
kam, gegen Veränderungen des der Obligabion zugrunde lie-
genden Wertmeſſers geſchützt zu ſein und in den Obligationen
ein ſtabiles umd wertbeſtändiges Papier zu erhalben. Anderer-
ſeits war damit auch den Jntereſſen der Geſellſchaft gedien
deren Verpflichtungen in ihrem Ausmaße nicht von den Schwan
kungen des Warenmarktes abhängig gemacht werden ſollten.
Jnsgeſamt wurden von Anfang Oktober bis Ende November
2.857 900 Doll. 11 et er der un rgation ausgegeben. Außer den eigenen itbeln konnte das
Inſtitut aus von ihm arbeitenden Raffinerien und Fabriken

tige in Höhe von 65 000 000 Goldmark zur Vorarg ſtellen. Auch durch Uebernahme von Bürgſchafts- und

Girover pflichtungen wurde die Finanzierung der ange
ſchloſſenen Fabriken gefördert.

Schraplauer Kalkwerke, A.-G. Die Geſellſchaft wird ihr 15,4
Mill. Mark betragendes Stammaktienkapital im Verhältnis von
15 1 zuſammenlegen. Der Abſchluß für 10928 24 bleibt divi
dendenlos (i. V. 150 Prozent). Die r iſt zurzeit
voll beſchäftigt, die Ausſichten werden als nicht ungünſtig be-
zeichnet.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 10. September.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.
(In Goldmark).

Elektrolytkupfer. (100 kg) 127,75 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
Zinkhüttenverbandspreis S draht od. Drahtb.)990,2,40-250
Raftinade- Kupfer 1,14-1,15 Zinn Banea-Straits-Anstral
Orig.-Hüätt.-Weichhbl. 0,62--0,64 75 4,85
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 0,63--0,64
Remelted-Platt.-Zink 0,53--0,55
Orig.-Hütten Alumin.i. W. ar Bl 230 240

Produkte.
Berlin, 10. September. Das Geſchäft am Produktenmarkte

entwickelte ſich mangels durchgreifender Entwicklung ſehr
ruhig. Das Angebot vom Jnland blieb gering. Für Roggen
zeigte ſich Angebot aus zweiter Hand, ſodaß die Nachfrage bei
unveränderten Preiſen Befriedigung fand. Für Weizen beſtand
wegen der Stille im Mehlgeſchäft wenig Kaufluſt. Hafer war
trotz vermehrten Angebots nicht billiger käuflich. Von Hafer
wurde mehr aus zweiter Hand offeriert. Futterartikel wurden
wenig umgeſetzt.

Hättenz. (mind. 99 4,65--4,75
Reinnickel (98-99 2,60--2,70

o n SSilber in Barren, ginür 1 kg 9,00 96,00

Gattung 10. 9 a a 10. 9
Weizen, märk. 1 t 213 224 Peluſchken 17.00 18.00
Roggen, märk. 1t 183 187 Ackerbohnen 16,00 17.00Gerſte t 210— 238 Wicken 16,00 1700Hafer, märlk, 1 t 170 180 Lupinen, blaue 12,50 13,00

Mais 2 Ztr. gelbe iWeizenmehl, 2 Ztr. 30.,650 38,00 Serradella 12,50 13,50
Roggenmehl, 2 26 75 28.76 Rapskuchen 14.00
Weizenkleie 14, Leinkuchen 23.90 24,00Roggenkleie 12.50 Trockenſchnitzel 12,80 18,00Leinſaat (1 440 445 uckerſchnitzel 22.00--24.00
Raps 835 340 orfmelaſſe 8,60 8.75Viktoriaerbſen 32.00 00 Kartoffelflocken 19,00 19,650
Kl. Sveiſeerbſen. 26,00 Kartoff eln, weiß. 1Ztr uFuttererbſen 20 rote

Magdeburg, 10. September. (Goldmarkpreiſe.) Weizen
10,60--10,80, Roggen 9,60--9,765, Sommergerſte 12,7514,
Wintergerſte 11--11,26, Hafer, alter 9,50, neuer 9,70, Mais
Viktorigerbſen 14,50-—-15,60 (alles 509 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300
Zentnern), Weizenmehl 83--34,60 (feinſtes über Notiz), Rog-
genmehl 28--29,50 (feinſtes über Notigz, 100 n einſchl.
Sack), Weizenkleie 6,40--6,50, Roggenkleie 65, ,900 (50 Kilo-
gramm ab Verladeſtation), Zucker, 200 Zentner Melis prompt
2456-—25, innerhalb 4 Wochen 2456.

Wertpapiere.
Berlin, 10. Sept. Weder bezüglich der politiſchen Lage

noch der Verhältniſſe auf wirtſchaftlichem Gebiet lagen heute
Anzeichen vor, die für eine Beſſerung gedeutet werden konnte.
Infolgedeſſen ließ. der Beginn des heutigen Effektenmarktes
wieder eine hochgradige Luſtloſigkeit erkennen und die
Aktienkurſe wieſen bei der erſten amtlichen Feſtſtellung weitere
Abbröckelungen auf. Allerdings ergaben ſich auch unbedeutende
Aufbeſſerungen, die ihre Erklärung in Deckungen fanden.

Die Spekulotion wandte ſich unter dieſen Verhältniſſen
wieder den deutſchen Anleihen zu und täuſchte ſich nicht in der
Erwartung, daß auf dieſem Umſatzgebiete ſich leicht Mitläufer
finden. Tatſächlich zogen Vorkriegsanleihen und Kriegsanleihen
bei zunehmender Lebhaftigkeit des Geſchäftes wieder an. Auch
Schutzgebietsanleihe wurde zu höheren Kurſen, nämlich bis etwa
10 rege umgeſetzt.

Dagegen neigten ausländiſche Anleihen eher zur Schwäche,
insbeſondere türkiſche und ungariſche Werte. Von Bahnen ſtell
ten ſich Kanada weiter um 528 Billionen Prozent niedriger.
Schiffahrtsaktien gaben in Rückwirkung der geſtrigen nachbörs-
lichen Verflauung weiter nach und auch Bankenwerte konnten
ihren Kurs meiſt nicht behaupten.

Magdeburger Börſe vom 10. September

10, 9.18, 9, 10, 9,8. 9
S. 42 r D 5 0,12 0,15t 660 See J 0,035 2u e I 5Magdeb. Feuer Verl. 229 220 ragersdan 55 7 7 576 1075

V aug agn e enten l e9 er 0,e rol c See S on oftring r 95a Pol h losSrade 140 1.60) en v .10 oChem. Fabr. Buckan r. lSac brik r I 7 5.00 h o,s12 0,Se nblenwerke 729
S elDietriich Rohrleitun 0.45 0.

Langerhäuser un Berlin swu.
Anfmerksame und streng reelle Bedienung-
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Aus Mitteldeutſchland
Die Tagung des KReichsſtädtebundes

Von Donnerstag, den 11., bis Sonnabend, den 18. Sep-
tember, findet in Bad Harzburg die 14. Mitgliederverſamm-
lung des Reichsſtädtebundes ſtatt. Die Tagesordnung ſieht fol
gende Veranſtaltungen vor:

Donnerstag, den 11. September. Sitzung des
Geſamtvorſtandes im Hotel Juliushall; Tagung des Hauptaus-
ſchuſſes im Grünen Saal des Kurhauſes; Begrüßungsabend mit
Konzert des Kurorcheſters im Großen Saale des Kurhauſes.

Freitag, den 12. September. Mitgliederverſamm
lung im Großen Saal des Kurhauſes. Tagesordnung: 1. Be
grüßung durch den Vorſitzenden. 2. Die Aufrechterhaltung der

t

gemeindlichen Selbſtverwaltung in ihrem Verhältnis zu Reich,
Staat und den übrigen Selbſtverwaltungsverbänden, Vortrag des
Geſchäftsführers und Syndikus Dr. Haekel, Berlin. 3. Die Woh

der ſeit mehreren Monaten als bulgariſcher Geſandter in Berlinnungsfrage, insbeſondere die Förderung des Wohnungsbaues
1924 und 1925. 1. Vortrag von Oberregierungsrat Lehmann vom
preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt, Berlin. 2. Erfah-
rungen und Forderungen der Praxis, von Bürgermeiſter Nohl,
Lennep. Beſprechung der Vorträge. Gartenfeſt mit Konzert
und Feuerwerk im Kurhaus,

Sonnabend, den 13. September. Fortſetzung der
Mitgliederverſammlung. 1. Geſchäftliches. 2. Finanzausgleich
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden und Deckung der Ge
meindeausgaben. 1. Vortrag von Oberlandesgerichtsrat Doktor
HoepkerAſchoff, Mitglied des preußiſchen Landtages. 2. Erfah
rungen und Forderungen der Praxis, von Erſter Bürgermeiſter
Dr. VoigtOſchersleben. 3. Beſprechung der Vorträge. Spazier-
gänge oder Autofahrten.

Rückgang der landwirtſchaftlich genutzten Fläche
in der Provinz Sachſen

Allgemeine Erhebungen über die Bodenbenutzung fanden
in den Jahren 1878, 1883, 1893, 1900 und 1913 ſtatt. Vergleicht
man die Ergebniſſe 1913 mit der Anbauflächenerhebung des
Jahres 1923, ſo muß zum größten Bedauern feſtgeſtellt werden,
daß die Nutzfläche Deutſchlands ſich erheblich verringert hat, ganz
abgeſehen von den Gebietsabtretungen und Beſetzungen. Auch
für die Provinz Sachſen iſt dieſer Rückgang eingetreten. Während
im Jahre 1913 die landwirtſchaftliche Nutzfläche noch 1 793 466
Hektar betrug, werden im Jahre 1923 nur noch 1 721 930 Hektar
nachgewieſen. Sie hat um 8,99 Prozent verloren. Die größte
Einbuße der Provinz erlitt der Kreis Bitterfeld mit 7,63 Prozent,
die geringſte der Landkreis Halberſtadt mit 0,28 Prozent. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg haben die einzelnen Bezirke
nachſtehende Verminderung erfahren:

Kreis r von 42 108 auf 38 894 Hektar 7,63 Proz.);
Stadt und Landkreis Wittenberg von 52 473 auf 409 215 Hektar

6,21 Prozent) Kreis Schweinitz von 62 367 auf 58 823 Hektar
5,68 Prozent); Kreis Liebenwerda von 52 103 auf 49 935

ektar 4,16 Prozent) Landkreis Zeitz von 21 115 auf 20 258
Hektar 4,06 Prozent); Landkreis Sangerhauſen von 51 428 auf
49 397 Hektar 8,95 Prozent) Landkreis Naumburg von 11 946
auf 11 400 Hektar 8,82 Prozent); Mansfelder Seekreis von

Merſeburg von 51638 auf 49 723 Hektar 8,71 Prozent);
Mansfelder Gebirgskreis von 31649 auf 30501 Hektar 8,63
Prozent); Kreis Querfurt von 55 870 auf 53 874 Hektar 8,57
Prozent); Kreis Torgau von 59 940 auf 57 968 Hektar 8,29
Prozent); Kreis Delitzſch von 65 331 auf 63 190 Hektar 8,28
Prozent); Saalkreis von 44522 auf 43 579 Hektar 2,12
Prozent); Kreis Eckartsberga von 42 162 auf 41 298 Hektar

2,05 Prozent) und Landkreis Weißenfels von 42 428 auf
41 678 Hektar 1,77 Prozent).

Die Urſachen des Rückganges dürften u. a. in der fort-
ſchreitenden Durchſetzung der Provinz mit Jnduſtrie und der Auf
forſtung von armen Ackerböden und geringen Weiden zu finden
ſein.

c]ci](i,„-r h-—

Ammendorf, 10. September. (Di e
Feuerwehr) beging am 6. und 7. September die Feier
ihres 256 jährigen Beſtehens. Das Feſt wurde einge-
leitet durch einen Begrüßungsabend, der im „Goldenen Adler

weilt.

ſeine Arbeiten auf

wirtſchaftlichem Gebiete ſich praktiſch verwerten laſſen,
51 891 auf 49 469 Hektar 8,74 Prozent); Stadt und Landkreis rühren

Brehna, 10. September. (Wohltätigkeitsfeſt des
Luiſenbundes.) Die hieſige Orksgruppe des Luiſenbundes
veranſtaltete vergangenen Sonntag ein Wohltätigkeitsfeſt, welches
ſich eines ſo zahlreichen Zuſpruches zu erfreuen hatte, daß der
Saal des „Gaſthofes zum Pelikan“, in welchem das Feſt ſtatt
fand, die Beſucher kaum zu faſſen vermochte. Das Feſt hatte den
Charakter eines großen Jahrmarktsrummels, deſſen Nachahmung
glänzend gelungen war. Da gab es z. B. Schaubuden und aller
lei Sehenswürdigkeiten, Künſtler und Künſtlerinnen, die ſich
produzierten, Verkaufsſtände aller Art, recht anſprechende Vor
träge und Deklamationen, eine Verloſung recht ſchöner und reich-

Zur künſtlichen Steigerung der Ernteerträge
Jn der Landwirtſchaft ſind ſeit einiger Zeit Verſuche im

Gange, die geeignet ſind, der Bodenproduktion neue und geradezu
erſtaunliche Perſpektiven zu eröffnen. Es handelt ſich um die
Anwendung beſtimmter Stimulationsmittel auf Samen.

Der Schöpfer dieſer Jdee iſt Profeſſor M. Popow aus Sofiag,

Profeſſor Popow, ein berühmter Biologe, der erſt unlängſt
mit einem Preis der Akademie ausgezeichnet wurde, lenkte durch

landwirtſchaftlichem Gebiete bereits ſeit
Monaten die Aufmerkſamkeit der Fachleute auf ſich.

Profeſſor Popow.

Die Stimulationsmethoden haben keineswegs bloß auf
ie be

noch verſchiedene andere wichtige Lebensfragen, wie
Wundbehandlung, Krebsbehandlung uſw. Dies wird das dem-
nächſt erſcheinende Archiv für Zellſtimulationsforſchung, von
Profeſſor Popow herausgegeben, zeigen.

lich geſpendeter Gegenſtände. Den Höhepunkt und gleichzeitig
auch einen erhebenden Akt des Feſtes bildete ein recht nettes,
wohlgelungenes lebendes Bild: „Königin Luiſe mit ihren zwei
Söhnen“ nach dem bekannten Gemälde bei welchem mit

größter Begeiſterung das „Deutſchlandlied“ geſungen wurde.

Freiwillige

g. Könnern, 9. Sept. (Kirchliche s.) Auf Anregung
des Herrn Paſtor Heinemann haben ſich in Alsleben,
Beeſenlaublingen und Könnern kleine Gemein-ſchaften ernſter kirchlich geſinnter Leute gebildet, die von Zeit
zu Zeit auch in andere Gemeinden gehen, um dort zu zeigen,
daß entſchiedene Chriſten auch fröhliche Leute ſein können.
Eine ſolche Feier fand am letzten Sonntag in der Kirche zu
Strenznaundorf ſtatt, die ſich eines guten Beſuches erfreute.

Der Ortspfarrer Holtz ſprach über „Der Chriſt und ſein
unter großer Beteiligung der Bevölkerung wie auch anderer
Feuerwehren ſtattfand. Den Abend verſchönten lebende Bilder
und geſangliche und turneriſche Darbietungen. Den Höhepunkt
des Feſtes bildete die Auszeichnung der Mitbegründer der
Feuerwehr, Ehrenkommandant Vogler, Brandmeiſter Valentin
und Spritzenmeiſter- Stellvertreter Heuermann. Der vierte Mit-
begründer, Brandmeiſter Schmidt, war leider verhindert, an der

zwei Oefen.
Kreisver-

bandsvorſitzenden das vom Preußiſchen Landesfeuerwehrverband

Feier teilzunehmen, da er ſich z. Zt. beruflich im Ausland be-
findet. Den Mitbegründern der Wehr wurde vom

verliehene Ehrenzeichen überreicht und ihnen ſeitens der Feuer-
wehr ein Ehrendiplom geſtiftet.
liche Stimmung noch lange beiſammen. Am Sonntagvormittag

eiwilligen Feuerwehr ſtatt. Der

An die Uebung ſchloß ſich ein
gemeinſames Mittageſſen im „Goldenen Adler“. Darauf folgte
ein Umzug durch den Ort und Gartenkonzert. Am Abend be-
ſchloß ein Ball im „Goldenen Adler“ und im „Helmſchen Gaſt
hofe“ die Feier.

g. Dieskau,
feier.)
am Sonntag die

und Autoſpritzen durchgeführt.

9. Sept. (Stahlhelmerinnerungs-
einjährige Wiederkehr ihrer Fahnenweihe.

des Stahlhelms, Wehrwolfs, Jungdos und Abordnungen von
driegervereinen ſowie der Luiſenbund gefolgt, welche mit ſechs

Fahnen vertreten waren und mit klingendem Spiel der Görlach-
kapelle eingeholt wurden. Unter Vorantritt von Ehrendamenund Muſik ſebte ſich nun der ſtattliche Zug nach der herrlichen

Feſtwieſe, welche Herr Aſſeſſor von Bülow in ſeinen Parkanlagen
bereitwilliggt zur Verfügung geſtellt hatte, in Marſch. Der
Vorſitzende der Feſtgruppe, Herr Winter, begrüßte hier die zahl
reichen Gäſte und wies auf die Bedeutung des Tages hin, Herr
Aſſeſſor von Bülow dankte für die ihm zuteil gewordene Ehren-
mitgliedſchaft und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß das pracht-
volle Wetter die Feier begünſtige. Der Führer der Stahlhelm-
gruppe Halle ſprach in markiger, zündender Anſprache über
Zweck und Ziele der Stahlhelmbewegung und über die Aufgaben,die ſeiner harren. Reiche Vetſalls un gebungen begleiteten die

Redner. Fräulein Deiſtler überreichte im Auftrage der Ehren-
damen und mit von patriotiſchem Geiſte durchglühten Prolog
eine herrliche Fahnenſchleife. Die Stiftung von Fahnennägeln
reihte ſich an. Auch für das leibliche Wohl war in einem von
Gaſtwirt Frenzel errichteten großen Zelte beſtens geſorgt.
Während ſich nun die Jugend i allerhand Spiel vergnügte,
konnten die Erwachſenen auf drei Schießſtänden ihre Treffſicher-
heit kundgeben. Ein Radwettfahren auf einer etwa 600 Meter
langen, ſanft anſteigenden Fläche mit Maſchinen von ganz ge-
ringer Ueberſetzung löſte viel Heiterkeit aus, nicht minder eine
amerikaniſche Auktion für ein fabrikneues Fahrrad. Das Ganze
wurde umrahmt durch herrliche Muſikaufführungen der belieb-
ten Görlachkapelle, wobei mancher der beliebten Märſche zu Ge
hör kam. Mit anbrechender Dunkelheit unternahmen die Kin-
der noch einen Lampionumzug durch die Parkanlagen, worauf
sas glänzend verlaufene Feſt ſeinen Abſchluß fand.

rium 8.)

Die Teilnehmer hielt eine feſt ernte.

und gehen dem Verderben entgegen.

Volk“, Evangeliſt Gosmann- Bernburg über „Die Stellung
Jeſu zu ſeinem Volk“ und Paſtor Heinemann-Alsleben
über „Die Stellung der Chriſten zum Volke“.

k. Aſchersleben, 9. Sept. Bau eines Kremato-
Der ſeit langen Jahren erwogene Gedanke, in

Aſchersleben ein Krematorium zu errichten, ſoll jetzt greifbare
Form annehmen. Geplant iſt eine Verbrennungsanſtalt mit

Sollten die Koſten, die man auf 50 000 Mark an-
ſchlägt, jedoch höhere ſein, ſo ſoll nur ein Ofen eingebaut werden.

k. Ballenſtedt, 19. September. (Vollſtändige Miß
Keine Kreisauflöſung.) Das ungünſtige

Wetter der letzten Wochen hat auch der Landwirtſchaft des Oſt
nd, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, eine Angriffeibung der harzes und ſeines Vorlandes unermeßlichen Schaden zugefügt.

Angriff auf die Schule
wurde gleichzeitig mit einem Rettungsmanöver mittels Rutſch- hor Eintritt der Regenperiode
ſack mit 7 Schlauchleitungen von Hydranten, Handdruckſpritzen höher gelegenen Gebiete nur vereingelt gelungen, etwas Roggen

Während es im tieferen Vorlande beſonders den kleinen Be
trieben möglich war, einen großen Teil der Getreideernte

noch einzufahren, iſt es im

Gerſte, Hafer und Weizen ſtehen noch draußen
3 Auswuchs und Fäulnis

drohen die ganze Kornernte zu vernichten, was für die meiſt

einzubringen.

kleinen land wirtſchaftlichen Betriebe ein harter Schlag iſt, be

Die Ortsgruppe des Stahlhelms in Canena feierte ſchweren Schaden erlitten haben.
löſung des Kreiſes Ballenſtedt und ſeiner Angliederung an den

Den ergangenen Einladungen waren verſchiedene Ortsgruppen Kreis Bernburg,

ſonders dadurch, daß man für das kommende Jahr uuch friſches
Saatgut beſchaffen muß. Die Kartoffelernte dürfte ebenfalls

Das Gerücht von der Auf-

das trotz mehrfacher Widerlegungen immer
wieder auftauchte und Unwillen in der Kreisbevölkerung erregte,
wird nun endgültig verſtummen, da der Rohbau eines neuen
Behördenhauſes in Vallenſtedt in Angriff genommen iſt und
rüſtige Fortſchritte macht. Nach der Fertigſtellung werden im
alten Kreisdirektionsgebäude wieder die Kreisdirektion, die
Kreiskaſſe und Vermeſſungsamt zuſammengelegt, die jetzt teil
weiſe in Privatgebäuden untergebracht ſind, während für das
neue Gebäude das Finanzamt, die Kreiskommunalverwaltung
und die Kreisſparkaſſe vorgeſehen ſind.

Leipzig, 9. Sept. (Gin Stammgaſt im Zuchthaus.)
Der 36jährige Gelegenheitsarbeiter Oskar Max Pötſchke hat
nur wenige Zeit ſeines Lebens in Freiheit zugebracht, denn er
iſt bereits 18 mal, darunter mit Zuchthaus, vorbeſtraft. Als er
im September vorigen Jahres von der Strafanſtalt aus in der
Kolonie Hennersdorf bei Görlitz arbeitete, ergriff er die Flucht.
Die notwendigen Kleidungsſtücke ſtahl er ſich durch einen Ein
bruch in den Wohraum eines Oberwachtmeiſters und einiger
dort beſchäftigter Polen. Dann wandte er ſich nach Eilenburg,
wurde dort wegen Betruges unter falſchem Namen ſechs Wochen

und W nach ſeiner Freilaſſung einer Frau in
Döbeln die geſamte ſcheausſtattung im Werte von 850 Mark,
dann ſtahl er noch J in Chemnitz größere Wäſchemengen
und quartierte ſich ſchließlich in Rötha in einem Gaſthof ein.
Als er dort einem anderen Gaſt aus dem Reiſekorb wiederum
Wäſche geſtohlen hatte, ereilte ihn ſein Schickſal, der Gaſtwirt
ließ ihn feſtnehmen. Zunächſt ſaß er einige Monate unter fal
ſchem Namen im Gefängnis, ſchließlich nannte er ſeinen rich

tigen Namen und wurde nunmehr von dem gemeinſamen Leip-
ziger Schöffengericht abgeurteilt. Seine verſchiedenen leichten

und ſchweren Diebſtähle im Rückfall mußte er mit 4 Jahren,
4 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt büßen.

irgend einen anderen Kraftſtoff,

Aus aller Welt
Das Urteil im Eiſenbahnunglücksprozeß

Berlin, 9. September.
Jm Prozeß wegen des Eiſenbahnunglücks auf dem Pots-damer gnhef wilde der Eiſenbahnſekretär Krüger zu

vier Monaten Gefängnis verurteilt. Der Lokomotiv
führer Sau er wurde freigeſprochen. Jn der Begrün-
dung des Urteils ſchloß ſich das Gericht dem Gutachten an, wo
nach die Auflaſſung des Blocks nur durch den Angeklagten Krü-

r bewirkt ſein konnte. Es verkannte jedoch nicht, daß der
ienſt auf dem Stellwerk P. O. O. außerordentlich ſchwer ſei,

ferner auch nicht, daß viele Gründe vorlägen, die den Angeklag-
ten am fraglichen Tage von ruhiger War rag abhielten.
Ebenſowenig es verſchweigen zu können, da die Weg
nahme des Telegraphiſten eine außerordentliche Erſchwerung
bedeutete. Dabei erhebe ſich die Frage, ob nicht die leider not-
wendigen Abbaumaßnahmen vor ſo wichtigen Betrieben, wie den
Stellwerken, hätten Halt machen können. Schließlich glaubte
das Gericht aber ſchon jetzt genügend Grundlagen zu haben,
dem Angeklagten Krüger unter Abſtandnahme einer Geldbuße
eine dreijährige Bewährungsfriſt zuzubilligen.

Die zweite Probefahrt des „S. R. 5“ verſchoben
Friedrichshafen, 9. September.

Die auf heute Dienstag vormittag 8 Uhr anberaumte
zweite Probefahrt des AmerikaLuftſchiffes mußte wegen
auftretender Böen im Alpenvorland ab geſetzt werden, da zu
befürchten war, daß das Luftſchiff bei der Ausfahrt aus der Halle
oder der Einfahrt durch ſeitlichen Winddruck beſchädigt werden
könnte. Geplant war heute früh eine Fahrt nach der Oſtſchweiz
mit der Richtung Zürich. Vorausſichtlich kann erſt morgen Mitt
woch vormittag dieſe Fahrt zur Ausführung kommen.

Todesſturz am JFeldberg
Freiburg, 9. September.

Am Sonntag nachmittag verſuchten drei Freiburger Touriſten
die nach dem Feldſee abſtürzende Felſenwand des Feldbergs im
Schwarzwald zu erkletern. Als der Vorderſte die Höhe nahezu
erreicht hatte, ſtürzte er plötzlich ab. Ein Felsblock, an dem er ſich
feſtgehalten hatte, hatte ſich gelöſt. Das Seil, an dem die drei an
geſeilt waren, riß ſofort. Der Verunglückte, der Sohn des Poſt-
direktors Meyer aus Freiburg, blieb auf der Geröllhalde am
Fuße der Felſenwand tot liegen.

Zugunglück in Italien
Der Schnellzug von Genug nach Rom iſt in einen aus Rom

kommenden Zug hineingefahren. Vorläufig werden 60 Ver
wundete, davon zwei Schwerverletzte, gemeldet.

Nicht hinauslehnen! Jm Berlin--Bernauer Vorortzug, kurz
vor der Station Pankow-Niederſchönhauſen, wurde die Leiche des
32jährigen Kriegsbeſchädigten Otto Schmidt aufgefunden.
Die angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß Schmidt das Opfer
eines Unfalls geworden iſt. Er hatte kurz vor der Station Ge-
ſundbrunnen ſich durch das Fenſter hinausgelehnt und war kurz
vor der Station Pankow-Niederſchönhauſen von der offen-
ſtehenden Tür eines Gegenzuges getroffen, in
ſein Abteil zurück geſchleudert und getötet worden.

Die Münchener Familientragödie hat eine Aufklärung er
fahren durch einen in der Taſche des 17jährigen Sohnes gefun-
denen Abſchiedsbrief. Danach war die Familie wegen eines auf
Anſtiftung des Stiefvaters begangenen Mehldiebſtahls bei
der Polizei angezeigt. Mutter und Sohn hatten gemeinſam aus
Furcht vor der Schande den Entſchluß zur Tat gefaßt. Die ge
richtsärztliche Unterſuchung der Leichen hat ergeben, daß der
17jährige Sohn ſeinen 12jährigen Bruder und dann ſich ſelbſt er
ſchoſſen hat, während die Mutter mit einer zweiten Waffe ihren
im Bett liegenden Mann und ſich ſelbſt erſchoß. Wer dem zehn
jährigen Mädchen den Schuß, durch den es erblindete,
beigebracht hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Raubüberfall auf die Straßenbahn. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag wurde gegen 1 Uhr ein von Marl bei
Recklinghauſen kommender Straßenbahnwagen von zwei mas-
kierten Räubern uvngehalten, die einen Baumſtamm über
die Geleiſe gelegt hatten. Als das Perſonal das Hindernis
wegräumen wollte, drangen die Banditen mit vorgehaltener
Piſtole auf dieſe ein, verletzten den Schaffner am
Kopf durch läge mit der Piſtole und nahmen ihm die
Tageseinnahme ab. Ebenſo nahmen ſie dem Wagenführer wie
auch dem Schaffner die Brieftaſche ab. Auf die Ergreifung der
Täter iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

Selbſtmord einer ungariſchen Gräfin. Jn Genf erſchoß ſich
die Gräfin Gabriele Szechenhi nach einer Unterredung, die
ſie mit dem Erzherzog EGugen von Habsburg geführt
hatte. Die Gräfin war 39 Jahre alt und in Wien wohnhaft.
Sie heiratete vor 19 Jahren den Grafen von Haugwitz, doch
wurde die Ehe für nichtig erklärt und die Gräfin, die am
Wiener Hofe den Rang einer Palaſtdame inne hatte, nahm
wieder ihren Mädchennamen an. Erzherzog Eugen iſt ein
Bruder der Königin-Mutter Chriſtine von Spanien und war bis
zum Ende des Krieges Feldmarſchall und Kommandant der
Tiroler Front. Seit Kriegsende lebt er in der Schweiz.

Raubmord. Am 9. September wurde in Wien die 58jährige
Heilpädagogin Frau Dr. Herma Hug-Hell muth erwürgt
aufgefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Raubmord vor.

Selbſtmord eines bekannten Fliegers. Aus Budapeſt wird ge
meldet: Der Marineflieger Linienſchiffsleutnant Vinczenti,
einer der bekannteſten Flieger der Welt, hat ſich aus unbekannten
Gründen erſchoſſen.

Ein franzöſiſches Fluggeſchwader vernichtet. Wie erſt je
bekannt wird, ſind in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
auf dem franzöſiſchen Flugplatz LachenSpeyerdorf drei
franzöſiſche Flugzeuge abgeſtürzt. Eines davon
ſtürzte auf die große Flugzeughalle, die in Brand geriet und
völlig niederbrannte. Die darin befindlichen Flugzeuge wurden
zerſtört.
Eine neue Kurzverbindung Mailand München. Eine
italieniſche Geſellſchaft plant den Bau einer Bahn über das

e e gih Die t im a n en egeplanten Fernpaß die kürzeſte Verbindu wiſchen
Mailand und München bilden.

Schwere Regenſtürme in Amerika. Der vergangene Sonn
abend brachte für einen Teil der Vereinigten Staaten ſchwere
Regenſtürme. Verſchiedene Häfen wurden überflutet;
zum erſten Mal ſeit Menſchengedenken wurde GovernorsJ-
land vollkommen überſchwemmt.

e e eB.V.-Preiſe bei der Reichsfahrt. Der Benzol Verband hat
für die wundervolle, von Künſtlerhand hergeſtellte
Plaketten neben koſtenloſen Benzolwagen als Preiſe geſtiftet.
Beſonders dankenswert iſt der Umſtand, daß der dieſ
ergße nicht nur ſolchen h widmet, welche ſein eigenes
Markenbenzol, das B.V.-Motorenbenzol, benutzt haben, ſondern

allen Fahrern, B.V.-Motorenbenzol odert der mindeſtens 50 ProzentBenzol enthält, zum Siege ſteuerten. Die B.-V.-Preiſe gelten
alſo nicht der Marke des B.V.-Motorenbenzols, ſondern der
e curcf r Benzol, welches ſelbſt

g enzin für Höchſtleiſtungsmot rmachen heſtattet. na oren brauchbar zu
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Vom Biücherttſch
„Wehrbuch für die deutſche Jugend.“

garras K Koennecke, Halle-Saale,
g Seiten im handlichen Taſchenformat und im biegſamen
guerhaften Leinenumſchlag. reis 2 Mark. Das kleine, in
eder Beziehung geſchmackvoll S Buch gibt eineleberſicht über Bewaffnung, Ausbildung und Sir unſeres

ſeichsheeres und der Marine. Das Buch in die Hand
eines jeden Jugenderziehers und Führers. Es ſollte in keinem
gaterländiſchen Verein fehlen.

r M fung ine Rhein und den Aequator Vongarl arſen. terte Ueberſetzung aus dem
däniſchen. Jn zweifarbigem Umſchlag Mark 3.60. Verlag von
ſeimar er Berlin SW. 61. Larſen ſchildert in wahr
ſt glänzender Form, wie Frankreich ſeit 1870 in ununter

Arbeit den Krieg gegen uns geſchürt hat, nicht um
eher ſondern um den Rhein zu gewinnen und vonchaftlichen und militäriſchen Spetahonebaſte des Rheins
7 ein r ekeues Deutſchſand zu beherrſchen.

„Die Große Welt und „Der Die Das“. Die neueſten
Heft 6, womit „Die Große

wineſtraße 11/18.

Welt die Hälfte des abſchüeßt,nur ine ſondern r h in der S
gemeinde dieſes Magazins höchſte Anerkennung fi und darüber hinaus neue Freunde gewinnen. Von ſeinem Teichen Jn

halt ſeien hier nur die Novellen aus dem Leben Vincent van
genannt. („Die Große Welt“ iſt für 1,50 Goldmark,„Der Die Das“ e 0,50 Goldmark überall zu haben, oder

direkt zu beziehen die Leipziger e m. b.H., vorm. Fiſcher utſen Zergig-
Welche Steuern welche Summe h anFinanzamt abzuführen Soeben erſchien im Verlag De

und Erdel, Halle an der Saale der von Obervegierungsrat W.
Weißleder, Leiter des Finanzamtes Halle bearbeibete Term in
Steuer Kalender. Dewſelbe enthält albe r
Sduern und Shbenerbermine der und ab
zuführender Betr. ge, tſätze, gen. Lohn-
ſteuertabellen. Das Buch iſt dauerhaft 192 Seitenſtark, tintenfeſtes Papier und im handlichen Format 11 X 16

entimeter. Preis 2.75 Mark Zu haben in allen Buchhand-
lungen oder direkt vom Verlag.Das „Drama der i Tage“. Von Dr. Kurt Jagow.
Unter allen bisher erſchienenen Schriften zur Kriegsſchuldfrage
nimmt die vorliegende, aus der Feder des durch ſeine Werke
„Unter dem Joch von Verſailles“ und „Daten des Weltkrieges“

Sdel

i t

machungen, den 4. Auguſt, die Hal
tung der Bundesgenoſſen (die keine waven) uſw. Der Höhepunkt
des Gangen iſt die Genehmigung der vuſſiſchen Geſamtmobil
machung durch den Zaren, die den Das Buchiſt bei der Otto Elsner ellſchaft m. b. H., Berlin S 42,
Hranienſtraße 140--42, erſchienen und koſtet 1 Mark, portofrei
1,10 Mark.

Zu beziehen durch

Otto Hendel“s Vuchhandlung,

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemaunn.

Verantwortlich für die Politik Kdokf mr für Lokales, Kunſt undWurig u V Fü er i en h re i im We r gzeigente erſten ſämtlich ina S Gr terrettungse Berlin l Blücherſtraße 12

Halle g.
Markt 24.

HallLeitung Alfred w. R
beſte ſt ſind ſoeben erſchienen.

e in der Familie

HALB DERBIIIIGSTE u. zuolEſcHh
R FEINSTE TEE IM VERBRAUCH

Stellenangebote

bcſtkluſſiger Korreſpondent

aus der Maſchinenbranche, der nach kurzen
Arektiven einen umfangreichen Schriftwechſel
mit der Kundſchaft flott und diktatſicher zu er
ledigen vermag, wird ſofort geſucht.
vewerber, die dieſen Anſ
gewachſen ſind, wollen ſi

Nur
rüchen in jed. Weiſe
melden mit Werde-

zang, Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen
ind Eintrittsmöglichkeit unter Z. 5589 an die

Geſchäftsftelle dieſer u

Die Vertragsgesellschaft des Deutschen
Automobil-Haàndler-Verbandes, die Kraft
fahrzeug-Versicherungs Vermittlungs Ak-
tiengesellschatt, Berlin W. sucht zur Wahr-nehmung ihrer Jateressen und zur Wirkung
in Automobil-Händler-Kreisen eine

leeignete Persönliehheſt,
die möglichst schon im

Versſfeherungsfaeh
tätig war. Es wird nur eine gewandte
Kraft, die der Acquisition gewaehsen ist,ängestellt.

vir zu richten an
Ausführliehe Offerten bitten

Kraftfahrzeug-Versicherungs-
Vermittlungs Aktien Gesellschaft
Berlin W. 9, Königin Augustastrabe 15.

Atativer Großhandel Eebensmitteh

ſuche Teilh aber
t 8-10 000

er H. R.

Einlage. h Riſiko. Offerten

0884 an Ala, Haasensteinſeglère r. Große Ulrichſtraße 63.

Ahtiger Erpedient,
der in Maſchinenfabriken bereits tätig geweſen
ſt und fiott und ſelbſtändig zu arbeiten verſtebt,
wird ſofort geſucht. Offerten unter Z. 5590

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vir ſuchen für per erſtklaſſig eingerichtete
ucerei zum 1. Oktober einen

Buchidrucker-
Cefirling.

Es können nur Söhne mit Putzr Er i uns und
ten Schulzengniſſen criuſih tigung
loßſüele, Buecſi- u. Kunſiceuekerei,

Verlag der „Halleſchen Zeitung.
duverlaſff gen, national

nnten

Kutſcher,alle landwkrtſchaftl.
eiten mitzuverrichten

zu behrigen PferdenS A.e eunben,Halle (Saale).

In einem frauenl. Haus
halt eines 900 Mrg. großen
Gutes wird tücht. in allen
Zweigen erfahrene, ält.
Wirtschafterin

zum 1. 10. geſucht. Offert.
unter Z. 5600 an diee dieſ. Ztg.

I Etelengeſuhe n

Suche zum 1. Oktober
oder ſpäter für meinen
21 jähr. Sohn (Abiturient),
Lehrz. beendet, Stellung
als junger

Verwalter
auf Gut von 130 250 ha,s lichſt unter Prineial

nhalt oder ProvinzKagſea

Oberamtmann
Kleemanmn, Domäne
Cobbelsdorf b. Coswig

(Anhalt.

Jgunges Mädchen,
19 Jahre (Waiſe), ſucht
Stellung in Landhaus-
halt, wo ihr Gelegenheit
geboten wird, das Kochen
zu erlernen. Etwas Lohn
wäre erwünſcht. Offert.
unter D. 5593 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meine 18jähr.
Tochter auf größerem
Gute Stellung zur
Erlernung
Haushaltes.
Karl Brahmann,

Landwirt, Aſeleben b.
Oberröblingen (See).
Suche für meine Tochter,
19 Jahre alt, e 1. oder
15. Oktober Stelle als

Haustochter
in vornehmem Hauſe mit
engſtem Familienanſchluß
zwecks Ausbildung inKüche Haushalt und in

er Form.
chen muß vorhanden

ſein. Etwas Taſchengeld
erwünſcht, Stadt be
r r An zer z unter
A. 6 an die Eisleber

Gnterb atte trichter-
Krawwmöphon

zu kaufen geſucht. Off.
unter B. N. 5498 an

fo Bruderſtraße 4

Il 7
F Angter>

Neunhäuser 5
Lederhandlung

Fimmoerklogottg er gezr

Ar. Sanäberg 8,ß. r 0se, Pelitzscher Str. 75.

s l.-Motorrag
4 P.S., Modell 283, wenig
gefahren, verkaufen krank
heitshalber für 950 ann
Berndt HerrmRieſtedt bei hen

nesofort lieferbar

M la. Hafer
ganz u. gequetschtZeitnug- Eisleben, erb.

I Genverier

Günſtige
Kapitalanlage!

3000 M. bis 5000 M. ſucht
Geſchäftsmann auf 1 Jahr
bei 25 h Verzinſung.
Sicherſtell. als Feingold-
hypothek an I. Stelle.
Schuldenfr. rin
in Höhe v. 600 000 G.-M.
vorhanden. Vermittler
verbeten. Gefl. Angeb.
unter D. 5594 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Sucbde

t. Hypothek
von 6000 7000 Mark
auf Grundſtück m. großem
Obſtgarten. Offerten unt.
Z. 5602 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Wermietungen

Jn Kürze freiw. Wohn.,3 Zimmer, K. K., ubeh,
mit Dringlichteits ch. zu
vermieten. Offert. unter
Z. 5599 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I Metgeſuhe J
Kinderloſes junges

Ebepaar, Paſtorenſohn,
ſucht in chriſtlichem Hauſe

2 Ziumer
le möbliert) und
einen leeren Raum als
Küche (Herd vorhandem.
Offerten unter Z. 5601

Sehrot.
Hundekuchen,

Fisehmehl,
Fleisehmehl,
GarneelenUSsW.
stets am Lager.

kiverge H.-6.
J Br. Möärkerstraßs 5,

Triftstraße 16. e
j Fernsprecher 6356.

h Ammendorſ.ſalstrabe 24.

e Kartofſelfloeken.

Söſmnerwerwalting

Schloß Freyburg a. U.
verkauft zwei 6 jährige

holſteinſche

Fuchs
wallache,
1,76, flotte, auffallende

Wagenpferde, auch gut
im Acker zehn Preis
3000 Mark. Auf Wunſch

Bild und Vorſtellung
ahnbof z mburs

Saale).
JBelgier,

9 Jahre alt, zu verkaufen.
Berlinerſtraße 7.

10 große

Futterſchweine,
80--160 Pfd. ſchwer, ztpt
ab Trotbaer Straße 4

an die Geſchäſtsſt. d. Zeitg.

Wohnungstausch
Halle Stuttgart.

Suehe 4-5 Timmerwohnung in Halle.
biete 3-ZTZimmerwehnung mit Kammer

in schönster Lage Stuttgarts.
Offerten unter Z. 5580 an die Geschäfts-

stolle d. Ztg.

Kamgeſnhe J
Neue Schuhpflege!
Wenn Sie auf elegantes Ausſehen Jhrer
Schuhe Wert legen, ſo dürfen Sie nicht
Unmaſſen farbiger, harziger, unangenehmriechender Schuhcreme cuftagen Jn weni

gen Tagen iſt das emp r Leder un
anſehnlich und wird b 58 und hart. Benutzen Sie deshalb die farbloſe ſheretteſe

wohlriechende Edelcreme

Tuberan.
Sie gibt ſchon in kleinen Mengen einen
re Glanz, tieſe nie und iſt
m Gebrauch in der Tube für Haushalt und

Reiſe höchſt ſauber, ſparſam und praktiſch.
Alte unanſehnliche Schuhe werden wie
neu. Für feines Schuhwerk unentbehrlich.
Jn allen Drogerien und Schuhgeſchäften!

Vertretung: Wilhelm b Leipzig,Lindenthalerſtraße 56

Pelzwm arbeit um gen
sachgemäß und billig

Magazin zum Pfau,Kleinschmieden 6, VBeke Gr. Steinstr.

35300 T wer

etwa gebören zur Tr eineshalben Liters Köſtritzer Schwarz-
bieres. Kein Wunder alſo, wenn dem
menſchlichen Organismus durch den
Genuß des Köſtritzer Schwarzbieres
neues Blut und friſche Kraft zugeführt
wird. Fragen Sie Jhren Arzt, er, der
Erfahrene, wird Jhnen immer wieder
ſagen: Genießen Sie das echte Köſtritzer
Schwarzbier. Es fördert den Stoff
wechſel, regt die Nerven an, bildet neue
Blutkörperchen, kg eine hWirkung auf die niſt nährkräftig und vollwürzig un n
einzigartig in ſeinem Charakter und
ſeinen beſonderen Eigenſchaften, herb,
appetitanregend, nicht ſüß. Man erhält
Köſtritzer Schwarzbier bei Alfred
Seheibe, Bierhandlung, Karlſtraße 4,
und in allen durch Schilder und Plakate

kenntlichen Geſchäften.

Neue Moclenzeitungen
für Herbst und Winter. Einzelverkauf u. Abonnement.

Größte Auswahl.
Otto Hendel's Buchhandlung,

Marktplatz 24.

Parkett Werkstätten

Hönemann
Halle -Ssaale,

Sternstrabe 8.
Tel. 3631 u. 6849.

Angebote kostenlos.

Stets friſche

rarelbeutter,feinſte Qualität, in Poſt-Kolli à 5 kg (9 Pfd. Jnhalt)
in einzelnen Pfundſtücken verſendet geg. Nachnahme
zum billigſten Tagespreis (z. Zt. 1, frei Haus)G. Kos chinzKy, Tilſit, Fabrikſtraße

Lohnpflugarbeit Landwirt ſucht ein
mit Motor oder Dampf- Gut
pflügen wird ſofort über-

von zirka 300 Morgen
nommen.

Moderne Apparate, pachten. Kreis Delitzſch
und angrenzend. Angeb.

eingearbeitete Lente,

Lohnpflugberrieb unter Z. 5596 an die
Zenker.

billige Preiſe.

W.Berlin Laukwin. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Hallesehe

e pauf Grundbefſitz im Zentrum der Stadt und n

zeitig zur Vergrößerung eines größeren gut-
ehenden Betriebes im Zentrum der Stadt vonSelbſtgeber geſucht. Vermittler ausgeſchloſſen.

Offerten erbeten unter V. O. 5499 an Rudolf
Mosse Brüderſtraße 4.

Geſucht

Gut in
Prov. Sachſen,

möglichſt Nähe Halle und nicht unter 1000 Mg,
kein Reſtgut, von Selbſtkäufer bei hoher An
zahlung ſogleich oder ſpäter. Ausf. Offerten
nur von Beſitzern unter H. R. 26673 an
Ala, Haaſenſtein Vogler, A.-G., Halle
(Saale), Poſtfach 72.

m

Am Freitag,den 12. d. M. bringe
ich eine Auswahl

jäbriger

Herdhuch
Vuſenlülher

ſowie den BVullen aus den beſtenHerden Oſtfrieslands
mit Abſtammungsnachweiſen in den Stallungen
„Rotes Roß“, Leipziger Straße zum Verkauf.
Fr. Polachk, Halle (S.), früher Oſtfriesland.

Ab Freitag, den
12. September, ſteht ein
großer Transport e
ſchwerſter und beſter

oſtfrieſiſcher
Kühe und Färſen

hochtragend und friſchmilchend
preiswert zum Verkauf.

D. Ziegenſiorn, Schiafstäckt.
Ferurnuf 32.

Germisan
Segetan

Uspulun
Hgfa

Kalimat
Betanal

Formaldenyd 40
Kupfervitriol 98

zu Original Jabrikpreisen
liefertC. W. Pabst, Halle

Magdeburger Straße 49 Fodepr 6935 u. 5207

Trocknung
von fenehtem Getreide übernimmt zum Preise
von 0,75 M. per Zentner angelieferte Ware

Malz fabrik
Reinieke Oo., Aktiengesellschaft,

Fernruf 6042. Kalle (Saale). Fernruf 6042.

Trockensehnitzel,
Kartoſffelſſoeken

u. sonstige Futtermittel
billig bei

Eebr. Wege, B.



SDie glückliche Wehr eines tat e sieJ Donnerstag 6, Uhr

Triſtan
und Jſolde.
Friete r tereunz c öre,

m r Boehmer,
Timaous,

Kurwenal:Kerzmann,
Melot: Böhmer.
Freitag 7 Ubr
Sauſt.

Sohnes

Susanne Toetksch
geb. Saeuberlich

Max LToetsch
S&dderitz, äen 10. September 1924.

zeigen an

Statt Karten.
Heute früh 5 Uhr entschlief nach langen, schweren

Leiden unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Johannes Michaelis
jm 36. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 9. September 1924.
Neue Promenade 9.

Im Namen aller Hinterbliebenen
in Halle, Gardelegen, Steglitz, Flechtingen, Weiden:

Margarete Michaelis, Lehrerin
Beerdigung Freitag 1/, Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes.

Um die Mitternacht vom 8. zum 9. September ver-
ſchied durch einen unerwarteten Tod
der Kantor m Küster der Kirchengemeinde Osmünde

Herr Hauptlehrer

Rarl LuckKe
im Alter von noch nicht 58 Jahren.

Tieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes kernigen,
treuen Mannes, der aus dem heiligen Gotteswort die
Kraft ſeines Lebens ſchöpfte. Seinen himmliſchen Herrn
durch Wort und Tat zu bekennen, War ſeines Herzens
innerſtes Anliegen.

Was er durch ſeinen, die Herzen der Jugend anfaſſenden
Religionsuntferricht, durch ſeine hingebungsvolle Aus-
richtung des kirchlichen Amtes und durch ſein chriſtliches
Vorbild in unſerer Gemeinde gewirkt hat, darauf wird
Gottes Segen ruhen,

Osmünde, den 9. September 1924.
Namens der Kirchengemeinde:

Der Gemeindekirchenrat.

errreoh2 2

Am 6. September entsehlief zanft in im Heydrich-
Gott nach Kurzer Krankheit in Berlin- KonservatoriumWilmersdorf unsere liebe, gute Mutter, Die erste Aufführung der
die verw.

FrauProf. Dr. Größler
Mlisabeth geb. Solle aus KLisleben

im 76. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

Dr. jur. Siegfried Größler und Frau
Berlin-Wilmersdorf

Kurt Nicolai, Amtsgerichtsrat, u. Frau
Ia geb. Größler

Berlin Wilmersdorf
Hermann Größler, z. Zt. Essen
Margareta GröBßler, Halle

den 9. September 1924, Händelstr. 31.
Beerdigung Donnerstag 2 Uhr von

der Noumarkt-Kirche, Halle Gaale).

fünf großen Abende findet
als KammermusiK-
abend am Mittwoehd. 17.Sopt. Uhr ab ds.
im saale der Berg-1oge 2rare. Das Kirchen

konzert folgt am Donners
i den 25. Sept., abendsUhri. der Marictkirche,4 weltliche Konzert
Montag, den 29. Septemb.,
abends 528 Uhr im Saale
d. 2e7 h Die letztenzwei Aufführungen Sinfo-
niekonzert und eine voh-

w. roigen im Oktober.
Dauerkartoen F. alle
fünf Abende I. Platz
8 Mark u. II. Platz 6 Mark
u. Ein elKarten Von60 Pfg. bis 2 und 8 Mark
hinauf bei Heftnrich
Hothanm, Grobe Ulrich-
strabe 88, und im Konser-
vatorium, Gütchenstr. 20.

lebet Preſſe von Moviete

i M u uorientieren Sie ſich im Leere Antereſe am

beſten bei dem ſeit 30 Jahren beſtens renommierten

Piano Haus Albert Hoffmann

am rm
Palenen

Araucarien und Blattpflanzen aller Arten zur Ausſchmückung
von Zimmern, Dielen und Wintergärten in reicher Auswahl, großeDekorationspalmen eventl. mit dazu r Terrakottaſäulen

und Kübeln in allen Preislagen
Blumenſvenden zu jeder Gelegenheit ſtets preiswert vorrätig.

Begachten Sie bitte meine Ausſtellung im Schaufenſter.

BlumenKAusſtellung.
alexander Bode, L 69.

SICHEREDAUERNDEHIIFE

die Broschüre

S S V J XBEI FUSLEIDEN JEDER ART
Senkfuß, Brennen und Stechen in Sohle und Ferse, Hohl- u. Spreizfuß,
Ballengeschwulst, rheumatismusartige u, neuralgische Beschwerden,
Knickfuß bei Kindern, Vebermüdung und Schwellung von Spann u,
Knöchel, Schwielen, Hornhaut und Schleimbeutelentzündung, sowie
Gesamtstörungen der Statik und Balance von Fuß u. Bein verbürgen

a

Dr. Scholl's pat. Fuss-Hellbeohelfe, S
die von mehr als 2000 Aerzten des gesamtfen In- und Auslandes,

darunter med, Autoritäten, ständig verordnet werden,

Kostenlose Untersuchung des Fußes und Beratung durch einen
sachverstäncdigen Fuß-Spezialisten des Dr. Scholl-Institutes, Frankfurt
Main), während der Sprechzeit von 9 und 5--7 in meiner
ständigen Spezial- Abteilung für Dr. Scholl-Fußpflege, woselbst

„Die Pflege der Füße“ gratis verabfolgt wird.

Halle (Saale), Große Steinstraße 69.

Dr. Scholl's Fuß -Heilsystem hat für jedes Fußleiden eine be-
sondere Behandlung und individuelle Heilmittel, t

3

einsten

R. GengesreBeginn jederzeit,
Friedrichſtraße 52,

Buchf., Sten., Maſch.,
Frans., Engl., Spau.
Honorar i. Ratenzahlung.

Standuhren,
über 50 versch. Muster
ztets am Lager, mit

rachtv. Gongschägen,
esten Werken, Verk.
pillig mit GarantieKrunekernoisier

H. Sehindler.,
Kleine Ulrichstraße 85.

Vernickeln,
Erneuern
von Metsllgegenständen

jeder Art führt aus
Ferd. Haabengier,

Metallwarenfabrik.

Wintergarten
Magdehurgerstraße 66.

HMorgen, Donnerstag, abends 8 VRhp

Der gianzvolle Ballabend
Das Fost der Messe““

Musikalische Berichterstattung durch den Leipziger Strauß

Släwmungsbetriob.

See 77rn Menn T rrn
fühlt das Bett Ihr Dasein aus,
nicht hinter anderen, weniger wichtigen Anschaffungen zu-
rück. Denn ein moöliiger und gesunder Schlaf soll allem

2 Fährendes Betten Spezialhaus

BRMG PARIS, Se Brüderstr. 3,

am Dirigentenpult.
Vorspiel von über 30 neuen Foxtrott- und Shimmy-
Schlagern der Leipziger Herbst-Messe 1924.

Dinrigartigo Tanzsperimusgit.

Stellen Sie darum dasselbe

anderen vorangehen.Gediegenste Fabrikate, schönste Ausstattung, billigste preise, größte Auswahl.

Metall- u. Holzhettstellen,Kinder- Bette e Auflegematratzen von der gebräuchlichsten Ausführung bis z

f Roßhaarmatratze, Patentmatratzen allerund Systeme, Bettbespannungen, Steppdecken, Daunendecken
in schönsten Farbstellungen, Bettfedern, fertige Betten, Inletts.

Gröben

Zahlungserleichterungen.

1 Minute vom Markt.

in Eilenburg
Mittwoch, den 17, September

n Torgau im Hotel
Hausfrauen, j

Bahnhofstrabe

mit Serviettenbrechen, Speisenfolge, Getri
Tafeldekoration, Anstandslehre usw.

Tageskursus 3--6 Uhr, Abendkursus 7--10
Gefl. Anmeldungen in obigen Lokalen.

Dienstag, den 16. September erhitng en

im Hotel „ParkschloBß“,
Bahnhofstrabe 24,

Friedrich der GroBbe“,

unge Damen und Mädchen einen
16 stündigen theoretischen und praktischen

Takeldeck- un Servlerkursus
nkekunde,

Niemand sollte versäumen an diesen fürs ganze Leben
wichtigen und praktischen Kursus teilzunehmen.

Frau Berta Linke, Fachlehrerin.

el LLILIXAAA

2

Uhr.

Harnrohren-
Biasenfeſden, Ausflufh es w.
„Voßbo verstärßt“

seit Jahren bestens bewährt und ausprobiert
hergestellt nach D. Reiehs-Patent

Bartüserstr. 9. Fernrut 1196. in Halle (Saale) bei H. WalGr. Ulrichstr. Veorzand diskKroet, avel
ott Naokf.,
a N. auswärts

Philharmonße B. V,)
Thaliasaal: HFontag, 15. Sept., abends 7,
(Generalprobe: Sonntag, 14. Sept. mittags 11 Vhr)

l. Phiharmonisches Konrert
Leitung: Dr. Georg Cöhler. Klavier: Eäwin Fiuhu,
Weber: Rüäübezahl-Ouvertüre, Rubi nstein:Klavier- Konzert d-moll. Bruexkner: Romant,

Symphonie i Gedenkfeier).
Konzertflügel „Bechst ein“; Vertr. Albert

Hoffmann.
Ende des Konzertes 10 Vhr, der Probe Vhr.

Für die Abendkonzerte sind Sitzplätze nlebt
mehr verfügbar. Vinzelxarten zur Probe ab
Freitag bei Hothan. Daselbst für die UNit-glieder auch Verkauf der Karten zum Busenh-

Quartett (1. Sonderkonzert) am 26. Oktober.

II
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Modernes Theater.
Donnerstags

nach der Theater Vorstellung

Cabarettund Ball.
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Jahrgang 27. Beilage zur Halleſchen Feitung

Halle, 10. September.

Beim Friſeur
Es gibt keinen Friſeur, bei dem man nicht warten muß.

Und bei manchem iſt gerade das Warten die beſte Ware, die er
eilzubieten hat. Damit ſoll nicht etwa etwas gegen unſere
iſeure, ihre e und Gehilfinnen, ſondern nur etwas für

das Warten geſagt ſein, denn ich habe gefunden, daß die meiſten
Menſchen einmal ganz gern warten, auch wenn ſie tun, als ob
ſie gar keine Zeit hätten.

Jch meinerſeits bin gar v böſe, wenn ich in den vollen
Frieſeurladen komme und der Chef ſagt: „'n Momang, Herr
Hoktor, Sie werden gleich raſiert!“ Dabei macht er eine kurze
Bewegung in die Richtung, wo noch der einzige Stuhl frei iſt,
auf allen den anderen ſitzen ſie ſchon, Journale leſend und
e die Zeit totſchlagend. Na, und was macht man?
Ein ernſtes Geſicht, zieht die Uhr und ſetzt ſich ſchließlich doch
auf den Stuhl, weil das ſo ein hübſches Gefühl iſt, wenn man
an die Reihe kommt und der mähnige Jüngling durch die Naſe
flötet: „Der nächſte Herr!“

Es dauert eine ganze Weile, bis man der „nächſte Herr“
iſt, aber nach einer Weile iſt man es doch geworden, ohne daß
man viel dabei zu tun hat.
die Zeit vertreibe? Jch ſehe mir zunächſt einmal meine Leute
an, einen nach dem andern; ich frage mich, was ſie wohl von
Beruf ſind; wenn ich ſie kenne, begrüßen wir uns; wenn ich ſie
nicht kenne, ſchließen wir ſo eine kleine Friſeurbekanntſchaft,
erzählen uns was vom Wetter, vom neuen Zeppelin, vom letzten
Sportſonntag, von der großen Hitzewelle, die nun ſchon ſeit
einem Vierteljahr kommen ſoll, und die Zeit iſt weg wie
nichts.

Es ſieht auch hübſch aus, wenn jemand ſo recht mit vollem
Pinſel und ganzer Manneskraft eingeſeift wird, daß die blau
ſchwarzen Haare und Stoppeln in der weißen Schlagſahne ver
ſchwinden und ein rundes ſchaumbedecktes, rötlich ſtvrahlendes
Antlitz in dem hohen Spiegel ſich ſelbſt entgegenlächelt. Jn-
zwiſchen wetzt er das Meſſer; gleich ſchneidet es beſſer. Ein
paar kühne Striche durch die Lufſt, er nimmt die Seife von den
Koteletten weg und ſetzt das Meſſer an. Bildſchön fährt die
ſchnittige Klinge in die weiße Schlagſahne, und es bleibt eine

glatte weiche, faſt frauenzarte Wange zurück, über die nachher
der ſtolze Beſitzer mit einem Gefühl der Genugtuung und mit
einem einzigverliebten Lächeln hinſtreicht, als wenn er ſagen
wollte: Wer hat, der hat!

Das wiederholt ſich ſo oft, daß man es zuletzt garnicht mehr
merkt und ſich nur wundert, wenn man ſelbſt vor dem Spiegel
ſteht und dasſelbe in derſelben Weiſe tut. So ſind wir Männer!

Es iſt ſchon ein erhebender Genuß, friſchraſiert an die
Kaſſe zu treten und ſeinen Obulus dem kleinen Gott der Eitel-
keit zu entrichten, falls man nicht abonniert iſt; im letzteren
Falle geht einem dieſes harmloſe Vergnügen verloren.

An der nächſten Straßenecke aber hat man den Friſeur-
laden ſamt ſeinen kleinen netten und intereſſanten Annehm-

lichkeiten vergeſſen. X.Das Eiſenbahnnotgeld aufgerufen

Der Reichsminiſter der Finanzen hat im Einvernehmen mit
dem Reichsverkehrsminiſter das wertbeſtändige, auf Goldmark
und Dollar lautende Notgeld der Deutſchen Reichsbahn mit den
Ausgabedaten vom 23. Oktober und 7. November 1923 mit
Wirkung vom 15. September 1924 aufgerufen. Die Einlöſungs-
friſt läuft bis einſchließlich 15. Oktober 1924. Die Einlöſung
kann bei ſämtlichen Kaſſen der Deutſchen Reichsbahn, Fahr
karten, Gepäck, Eilgut, Güter-, Stations- und Hauptkaſſen
erfolgen. Hiermit iſt nunmehr das geſamte, von der Deutſchen
Reichsbahn ausgegebene Notgeld auf Papiermark lautende,
ſowie auf Golomark und Dollar lautende Notgeld zum Aus-
ruf gelangt.

h Schwindler
Unter der Bezeichnung eines angeblich hier beſtehenden

e Perl hen Kampfbundes „Wiking“ haben 10 männ-
liche Perſonen ſeit Mai ds. Js., insbeſondere die Landbevölke
rung in einer ſhyſtematiſchen und ſchamloſen Weiſe um Beträge
geprellt, die eine anſehnliche Summe erreichten. Die Leute
gingen mit gefälſchten Liſten zu Werke und haben ge
zahlte Beträge in höhere umgewandelt, um die Bevölkerung zur
Zahlung höherer Beträge anzuſpornen. Angeblich ſollte das
Geld zur Beſchaffung von Uniformen und militäriſchen Aus-
rüſtungsſtücken verwandt werden. Das Geld haben aber die
Sammler für ſich verwandt und in Gaſtwirtſchaften mit ihrem
Anhange verpraßt. Dem weiteren Treiben dieſer Leute iſt
durch ihre Feſtnahme und ihre Zuführung zum Amtsgericht
ein Ende bereitet worden. Die Bevölkerung ſei hiermit vor
ſolchen Sammlern gewarnt.

Der Vorſitzende einer hier angeblich bis Ende März ds. Js.
beſtandenen r 36 hat bei der Landbevölke-
rung einen Betrag von 510 Mark geſammelt. Für die Jung-
ſturm Abteilung 36 will er 30 Mark und den Reſt von 480 Mark
für ſich verbraucht haben. Seinem Treiben iſt durch Abgabe der
Anzeige an die r u m Einhalt geboten wor-
den. Auch in dieſem Falle ſei die Bevölkerung vor ſolchen
ſchwindelhaften Sammlern gewarnt.

Tagung der ſtädtiſchen Vachrichtenämter
Die Arbeitsgemeinſchaft, die im Jahre 1921 in Halle auf

Anregung des Nachrichtenamtes Erfurt begründet wurde, hält
den dritten Verhandlungetag am 11. September in Dresden ab.
gen W führt der Direktor des Nachrichtenamtes Erfurt,

Als beſonders wichtige Referate ſtehen auf der Tagesord

on e t n W er beſonderer Berü igung i spropagan (ProfeſſorDr. Walter Hoffmann-HalleFreiberg), wiſſenſchaftliche w.
felung und Grundlagen der ſtädtiſchen Preſſearbeit (Privat
dozent Dr. Walter SchoeneLeipzig) und Stellung der Nachrich
tenämter in der Verwaltung Oberbürgermeiſter FinkeGrün-
irt. i. Schleſ.). Außerdem wird ein Geſchäftsbericht über die
bisherigen drei Jahre Verbandstätigkeit gegeben. Mit geſchäft
lichen und organiſatoriſchen Fragen, insbeſondere neuen Vor

hlen, wird die Tagung, zu der faſt 100 Nachrichten
amter ſowie die KommunalOrganiſationen und Vertretungen
der Deutſchen Preſſe erwartet werden, beſchloſſen, um die
gen und Bedeutung dieſes modernen Zweiges kommu-
naler gkeit zu fördern.

Gut davongekommen. Am 9. September nachmittags
heute auf dem Riebeckplatz ein vor ein Fuhrwerk geſpanntes
Pferd. Das Pferd lief in ſchnellſter Gangart gegen einen aus
der Straße kommenden großen Handwagen, welcher

Jungens gezogen wurde. Durch den erfolgten Zu
oß kamen das Pferd ſowie auch die Jungens zu Fall.Hierbei erlitt ein Junge leichte Verletzungen am Kopfe fannte

aber ſeinen Weg allein etzen

Wollen Sie wiſſen, wie ich mir da

Die Feuerwehr rückte am 9. September gegen 8 Uhr
vormittags nach der Kl. Brauhausſtraße 8 aus, wo in einer
Waſchküche lagerndes Altpapier durch herausfallende Glut aus
der Feuerung Feuer gefangen hatte. Die Feuerwehr konnte
nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Razzia. Bei der in der Nacht zum 10. tember in
den Strohdiemen des Gutes Gimritz am Lettiner Weg vorge
nommenen Ragzia wurden 5 männliche und eine weibliche Perſon
nächtigend angetroffen. Zwei Perſonen wurden, da ſie ſich nicht
ausweiſen konnten, dem Polizeigefängnis zugeführt.

Der Halleſche Schützenbund wird am Sonntag ſein neu-
erbautes Schützenhaus Birkhahn bei Diemitz einweihen. Mit
dem Neubau iſt außer den umfangreichen Geſellſchaftsräumen
ein 40 Scheiben erfaſſender Schießſtand errichtet worden. Die
Geſellſchaft hat über 190 Vereine geladen, deren Mitglieder im
geſchloſſenen Feſtzuge mittags 11 Uhr vom „Hohengzollernhof
aus nach dem „Birkhahn“ abmarſchieren. An die Weihe ſchließt
ſich ein Königsſchießen an.

Kirchenſteuer. Unter Hinweis auf die amtliche Bekannt
machung des Finanzamtes Halle (Saale) Stadt vom 12. Juli
1924 werden die Gehalts und Lohnempfaänger, die mit der Kir-
chenſteuerzahlung für April September 1924 noch im Rückſtande
ſind und denen auf ihren Antrag die Zahlung nicht erlaſſen oder
geſtundet iſt, nochmals durch die Steuererheber zur Zahlung er
ſucht. Die Vorauszahler (Gewerbetreibende, freie Berufe uſw.)
zahlen wie bisher an die ſtädtiſche Steuerkaſſe und deren Neben
tellen.

Zur Ermäßigung der Kohlenpreiſe. Der „Berliner
BörſenKurier“ ſchreibt: Die Nachricht über die vorausſichtliche
Herabſetzung der Kohlenpreiſe ſcheint ſich zu beſtätigen. Wie
wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt die Frage einer allge
meinen Herabſetzung der Kohlenpreiſe Gegenſtand eingehender
Beratungen zwiſchen den hierfür zuſtändigen Stellen. Ueber
die Höhe der Herabſetzung und den Zeitpunkt des Jnkrafttretens
ſind noch keine Einzelheiten bekannt. Vorbedingung für die
Ermäßigung der Kohlenpreiſe iſt jedoch die gleichzeitige Herab-
ſetzung der Gütertarife, die eine Beſſerung der Abſatzmöglich-
keiten verſpricht.

Eine Gartenbauausſtellung findet vom 19. bis 21. dieſes
Monats in den Räumen des ſchön gelegenen Reſtaurants „Berg-
ſchenke“ ſtatt. Es werden ſämtliche Zweige des Gartenbaues
einſchl. kleingärtneriſcher Erzeugniſſe vertreten ſein und ſo ein
umfaſſendes Bild des hieſigen Gartenbaues geboten.

Von der Univerſität Halle. Wie wir hören, iſt dem
Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle, Dr. Wilhelm Printz, ein Lehrauftrag zur Vertretung der
indiſchen Altertumskunde erteilt worden.

Stadttheater. Donnerstag 625 Uhr in neuer Ein-
ſtudierung „Triſtan und Jſolde“. Für die Partie des Triſtan
wurde Kammerſüänger Adolf Löltgen, Berlin, verpflichtet. Be
ſchäftigt ſind ferner die Damen GünzelDworski (Jſolde),
Boehmer (Brangäne); die Herren Timageus (König Marke),
Kerzmann (Kurwenal), Böhmer (Melot). Jn den kleineren Par-
tien ſind beſchäftigt die Herren Anderſen, Grimm, Kathammer.
Muſik-Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band. Regie: Aug.
W. Roesler. Mit dieſer Oper beginnt Generalmuſikdirektor
Erich Band ſeine Tätigkeit als muſikaliſcher Oberleiter der Oper
am hieſigen Stadttheater.

Der Stadtſingechor unter Leitung von Chordirektor Kla
nert wird am nächſten Sonntag, den 14. September, abends
8 Uhr bei dem 1. Bundesabend des Evangeliſchen Bundes Halle
Altſtadt im Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, mit
wirken und verſchiedene Lieder zum Vortrag bringen. Die Be
grüßung hält P. v. Broecker, den Hauptvortrag über „Die
Tagu des Evangeliſchen Bundes in München“ Oberpfarrer
Thiede. Alle evangeliſchen Chriſten ſind aufs herzlichſte zu
dieſem Abend eingeladen.

Muſikfeſt im Heydrich-Konſervatorium. Die erſte Auf-
führung, ein Kammermuſikabend, findet am 17. September
aends 8 Uhr im Saale der Loge zu den drei
Degen“ ſtatt. Das Programm bringt Werke von Bruno
Heydrich und zwar ein Klavier-Trio, das in Dresden mit dem
MozartPreis ausgezeichnet iſt (1882), und ein Klavier-Quintett,
das ſeine Uraufführung im Dresdener Tonkünſtlerverein (1885)
erfolgreich erlebte, weiter FrauenTerzette mit Streich-Quin-
tett, SoloFlöte und Fagott und die Uraufführung eines moder
nen Kammermuſikwerkes für zwei Menſchenſtimmen, Violine,
Cello, Harmonium, Klavier und Glocke (opus 80). Mitwirkende
ſind: frühere und jetzige Lehrer und Schüler der Anſtalt ſowie
der Komponiſt. (Siehe auch Jnſerat). Dauerkarten für alle
fünf Abende ſowie Einzelkarten ſind bei Heinrich Hothan und
im Konſervatorium zu haben.

Küärntner- Abend. Der Abend brachte uns mit den
kernigen Kärntnern zuſammen, die verlaſſen vom Deutſchen
Reiche, ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, mit den Waffen in der Hand
ihren heiligen Heimatsboden gegen eine Uebermacht von Fein
den ruhmreich verteidigten. Es würde zu weit führen, all die
Heldentaten dieſer braven Männer, getragen von inniger Hei-
matsliebe, hier aufzuzählen Wir hörten aus ihrem Munde,
mit welch glühender Sehnſucht ſie den Anſchluß an das Mutter
land herbeiwünſchen, um an Deutſchlands Seite die Südgrenze
zu verteidigen. Die Kärntner werden als treue Grenzpoſten
ihre Pflicht erfüllen und nicht dulden, daß der ſchwer erkämpfte
Heimatsboden ihnen wieder entriſſen wird. Aber auch das Mut
terland muß helfend dazu beitragen, dieſe tapferen
unterſtützen, damit ſie ausharren können im ſchweren Kampf um
Deutſchlands Grenze. Wir bitten alle Reichsdeutſchen, die ge-
neigt ſind, ihr Scherflein beizutragen, ſich als Mitglied der Süd-
mark eintragen zu laſſen. Der Jahresbeitrag beläuft ſich nur
auf 2 Goldmark. Anmeldungen nimmt der Vorſitzende der
Ortsgruppe „Goten“, Georg Tartler, Halle a. S., Hed-
wigſtraße 9, I, entgegen.

WalhallaLichtſpiele. „Wenn der Sturm verbrauſt“
iſt ein amerikaniſcher Film älteren Datums. Durchſchnitts
arbeit, mit dem bei den Amerikanern u reichlich ſenti
mentalen Einſchlag. Er bringt den Werdegang einer berühm-
ten Sängerin, die durch Hunger ins Bordell getrieben, von
einem Mann befreit wird, der zum Diebe wird, um ihre künſt
leriſche Ausbildung und ein luxuriöſes Leben zu ermöglichen.
Es gibt allerhand Verwicklungen, die aber glücklich gelöſt
werden, ſo daß die Heldin endlich ihrem geen Lord in die
Arme ſinken kann. Die Bühnenſchau bringt ein Poſſenſpiel
mit Geſang: „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“, das
allen Mitwirkenden Gelegenheit gibt, ihr Können von der
beſten Seite zu zeigen. Ein wirklich amüſantes Spiel, daseinen vollen Publikumserfolg bringt.

Gründung einer Löns-GedächtnisStiftung. Anläßlich
des zehnten Todestages des im Weltkrieg gefallenen Dichters
Hermann Löns wurde in Hannover eine Löns-GedächtnisStif-
tung gegründet, welche ſich die Aufgabe ſtellt, Hermann Löns'
Werke dem Volke näherzubringen und ſolche Dichter zu förvern,
die trotz ihrer Eigenart in Löns' Geiſte ſchaffen. Gemeinſ am
mit dem LönsBund in Celle will die Stiftung die Pflege des
LönsSteines bei Münden und des LönsWalles bei Burg ſow
die Einrichtung je eines LönsZimmers in den Muſeen in Cell
und Hannover übernehmen. Der Löns-GedächtnisStiftum
ſollen ſo viele Ortsgrupen als möglich angegliedert werden. De
Vorſtandſchaft der Stiftung werden u. a. angehören: Regierungs
rat Dr. Blunck-Hamburg, Dr. Caſtelle-Breslau, Kunſtmaler
FrickeHannover, Profeſſor Dr. Kutſcher-München, Dr. Freiherr
v. MünchhauſenSchloß Windiſchleuba, Profeſſor Dr. H. Sohn
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Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen ſinden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk NordOſt. Bezirksverſammlung am Donnerstag, den

11. September, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“. Wich-
tige Bekanntmachungen. Niemand darf diesmal fehlen.

Begirk Süd Oſt. Die Bezirksverſammlung findet nicht am
Donnerstag, den 11. September, ſondern am Freitag, den
12. September, abends 8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße, ſtatt.
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten, anſchließend von
9 Uhr ab Zuſammenſein mit den Damen. Für Unterhaltung
ſorgt die Stahlhelmkapelle des Kameraden Seifert.

Radfahrgruppe. Sämtliche Radfahrer des Stahlhelms und
Jungſtahlhelms nehmen an der Veranſtaltung in Deſſau am
Sonnabend und Sonntag teil. Treffpunkt Sonnabend nach-
mittags 5 Uhr kleiner Exerzierplatz an der Deſſauerſtraße
hinterm Finanzamt. Auch die Motorradfahrer werden gebeten,
ur Stelle zu ſein. Schanzzeug, Decke und Verpflegung undeleuchin mitbringen. Anzug: Feldkluft.

Veranſtaltung in Deſſau. An der Kundgebung in Deſſau
müſſen alle Kameraden der Ortsgruppe teilnehmen. Unkoſten
ganz gering. Fahrt mit Laſtautos. Antreten Sonnabend nach-
nachmittags 5.80 Uhr. Treffpunkt wird noch bekanntgegeben.
Starke eilnahme iſt dringend erwünſcht. Eßgeſchirr, Ver
pflegung und Decke mitbringen.

Sporttag am 12. Oktober. Die Kameraden, die ſich an den
Wettkämpfen beteiligen wollen, melden ſich umgehend bei ihren
Bezirksſportwarten. Alle Stahlhelmer, Freunde und Gönner
halten ſich den 12. Oktober für das Sportfeſt frei. Anmeldungen
von Teilnehmern an den Paſſagier-Rundflügen ſind an die Ge-
ſchäftsſtelle des Stahlhelms, „Wintergarten“, Magdeburger-
ſtraße 66, zu richten.

Deutſchnationale Volkspartei.
Frauenausſchuß. Unſere Sitzung findet am Donnerstag,

den 11. September, nachmittags 4 Uhr in der „Saalſchloß-
brauerei“ ſtatt. Alle Frauen der Partei ſind herzlich will-
kommen. Frau Netz ſpricht über „Das weibliche Dienſtjahr“.

Große öffentliche Verſammlung. Am Freitag, den 19. Sep-
tember, abends 8 Uhr ſpricht im großen „Thaliaſaal“ Schrift
ſteller Auguſt Abel-Berlin über „Die weltpolitiſche Lage“. Alle
Parteien ſind eingeladen. Freie Ausſprache. Beginn des Vor
verkaufs am Freitag, den 12. September, in der „Halleſchen
Zeitung“, Lippertſchen Buchhandlung und Geſchäftsſtelle.

Große erweiterte Ausſchußſitzung. Eine außerordentliche
wichtige Sitzung des erweiterten Ausſchuſſes der Partei (Vor
ſtand, Ausſchuß, Bezirksleiter, Bezirksdamen, Vertrauens
männer des Saalkreiſes) findet am Dienstag, dem 23. Sep-
tember, nachmittags 8 Uhr im kleinen Saale des „Sadtſchützen-
hauſes“ ſtatt. Referenten vorausſichtlich: Reichstagsabgeord
neter Hemeter und Reichstagsabgeordneter Leopold. Die Be
zirksdamen werden gebeten, ihre Ausweiſe mitzubringen. Alle
anderen Teilnehmer haben als Ausweis ihre ſchriftliche Ein-
ladung mitzubringen. Diejenigen Parteifreunde, die an der
Sitzung teilnehmen wollen, mögen ſich bitte eine Einlaßkarte in
der Geſchäftsſtelle beſorgen.

Der Reichstagsabgeordnete Kais, Geſandter a. D. von
Kemnitz, ſpricht am Dienstag, den 30. September, abends 8 Uhr
in einer öffentlichen Verſammlung im „Neumarktſchützenhauſe“.
Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte frei.
Angehörige anderer Parteien zahlen 30 Pfg. Eintritt. Freie
Ausſprache.

Gruppe Mitte- Oſt und Mitte-Weſt. Unſere Gruppen-
veranſtaltung findet am Freitag, den 26. September, abends
8 U im großen Saale des „St. Nikolaus“ ſtatt. Freiherr
von Lentz ſpricht über „Das Sachverſtändigen Gutachten und
die Stellungnahme der Fraktionen“. Freie Ausſprache. Gäſte
können eingeführt werden.

Achtung, Parteifreunde. Drei wichtige Schriften ſind in der

„Nach der Ent
Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, erhältlich:

1. Sonderabdruck aus „Der Deutſche Führer“.
ſcheidung“. Jn dieſem Abdruck befindet ſich die Stellung-
nahme zu der Abſtimmung im Reichstage. Außerdem be
findet ſich in der Schrift ein Artikel des Grafen Weſtarp
und des Abg. Baecker, Chefredakteur der „Deutſchen Tages
zeitung“. Dieſe Schrift muß jeder Deutſchnationale beſitzen.

2. Rede des Parteiführers Exzellenz Hergt vom 25. Auguſt
1924: „Der Weg zu einer richtigen Regierungspolitik“.

3. Rede des Abg. Geisler in der Reichsvertreter- Verſammlung
der Vereinigten vaterländiſchen Verbände in Berlin. Ent
hält: „Die falſche Front“, „Klaſſenkampf und Landesverrat“,
„Reichsbanner Nollet (Schwarzrotgold). Dieſe Schrift iſt
beſonders dem Reichsbanner ſchwarzrgt-gold anläßlich ſeines
Auftretens gewidmet, und iſt für alle Nationalen und Völ-
kiſchen äußerſt wichtig.

Verein ehem. 93er. Am 11. September, abends 8 Uhr,
Verſammlung in „Mars la Tour“. Alle dem Verein noch nicht
angehörenden ehem. 93er (Akt., Reſerve und Landw.) ſind herz
lichſt eingeladen.

Landſt.-Jnf.-Batl. 1, Halle (IV. 13.). Am Mittwoch, den
24. September, abends 8 Uhr findet im „Paradies“, Keglerheim,
eine kameradſch. Zuſammenkunft ſämtlicher Angehörigen des
ehem. Landſt.Jnf.-Batl. 1, Halle (IV. 18.) aus Anlaß der 10jäh-
rigen Wiederkehr des Zuſammentritts des Batl. ſtatt. Um
r Beteiligung wird gebeten. Evtl. Anfragen an Kam.

ühl, Poſtſtraße 11.
Königin Laiſe-Vund, Bez. Weſt. Freitag, den 12. Sept.,

abends 8 Uhr Mitglieder- Verſammlung im „Nikolgus“. Er-
ſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

Kyffhäuſerbund der Kb. u. Kh. Sonnabend, 13. September,
nachmittags 4 Uhr Kinderfeſt im „Stadtſchützenhaus“. Nur für
Mitglieder.

Verein Biochemie. Donnerstag, den 11. September, abends
8 Uhr Vortrag über die Lymphgefäße im Stadtghmnaſium,
Sophienſtraße.

m z—à jq.<q,e]r n n nr rDS“. D. T „.SE*.a.. en 3pnhaaaonaaaahſaſerſa

Das Weokter arn Donnerskag
Wetterdien erEigener i i iDas tiefe Barometerminimum über Nordeuropa geigt heute

ſein Zentrum über dem Skagarrak. Jn ganz Norddeutſchland
haben daher die Winde nach Nordweſt gedreht und ſtark böigen
Charakter angenommen. Beim Vorübergang der erſten Vöen-
linie, die in den Morgenſtunden des Mittwoch erfogte, ſind nur
geringe iederſchläge gefallen. Der ungewöhnlich ſtarke Barop-
meteranſtieg über Nordweſtdeutſchland bedingt eine Aufwölbung
des ſüdweſtlichen Hochs nach dem Kontinent hin, ſodaß wir mit
einer Beſſerung des Witterungscharakters rechnen können. Sie

wird jedoch nicht von langer Dauer ſein, da über dem Atlan-
tiſchen Ozean bereits ein neues Tief erſchienen iſt, das ſchnell
ſeinen Einfluß oſtwärts ausbreiten wird.

Vorausſichtliche Witterung am 11. September:
gehende Beſſerung des Witterungscharakters.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer W

2 FJr e ehaben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Gaſt 5;

Magdeburgerſtr. 49; KaiſerApotheke, 4

Vorüber-

chaerſtraße 1.



Turnen Spiel und Sport
Das StahlhelmSportfeſt am 12. Oktober in Halle

Der 12. Oktober rückt näher und mit ihm der Tag, an dem
5 Kamerad in Mitteldeutſchland die Ehrenpflicht z.

eugnis mit abzulegen von dem praktiſchen Wirken und Wollen
des Stahlhelms. Den Freunden gilt es zu zeige daß wirnicht raſten, den Neidern, daß wir nur für de Vater andes
Wohl arbeiten. In dieſen Tagen gehen den Gauen und Orts-
gruppen die ausführlichen Einladungen und Wettkampfbeſtim
mungen zu. Da wird es erſichtlich, wie umfangreichen und
vielſeitigen Sport und Turnen wir pflegen. Denn es gibt wohl
keinen Sportzweig, den nicht auch unſere Kameraden treiben.
Am 12. Oktober ſollen ſie alle Zeugnis ablegen von der viel
ſeitigen körperlichen Betätigung, die ſie in den einzelnen Sport
und Turn Vereinen im Laufe des Jahres entfaltet haben. Aus
allen Gauen kommen die Kameraden zuſammen, die gleicher
Geiſt beſeelt, das tiefinnere Bedürfnis, den Körper zu erhalten
zu des Vaterlandes Wohl und zum eigenen Beſten. Das ſoll
der Wert des Sportfeſtes ſein. Nicht, wie Fernſtehende glauben
könnten, will der Stahlhelm die ſportliche Ausbildung ſeiner
Mitglieder übernehmen oder ſie den Sport und Turnvereinen
entfremden. Nein gerade im Gegenteil. Das Sportfeſt ſoll
ein Anſporn ſein für alle die, die der ſportlichen Betätigung
bisher nur geringere Bedeutung beigemeſſen haben, zu erkennen,
was ſie verſäumt haben und was ſie mit doppeltem Eifer nach
holen müſſen, um als vollwertige Mitglieder in den Reihen des
Stahlhelms zu ſtehen.

Ein Werbetag für Sport und Turnen ſoll der
12. Oktober c Die Erkenntnis, daß jeder Stahlhelmkamerad
altives Mitglied eines Sport oder Turnvereins ſein mufßz, das
iſt der Preis, den jeder Zuſchauer erringen ſoll.

Mit einem Begrüßungsabend am 11. Oktober, der den aus
wärtigen Teilnehmern gewidmet iſt, wird das Sportfeſt ſeinen
Anfang nehmen. Der Sonntagvormittag wird ausgefüllt ſein
mit den verſchiedenen Geländewettbewerben, die nach allen
Richtungen in die Provinz ausſtrahlen. Die alten Kameraden
der Jnfanterie werden ſich beim Gruppenmarſch über 30 Kilo-
meter treffen. Nach Norden, Süden und Weſten führt er die
Teilnehmer je nach Altersklaſſen gruppiert.

Hier werden wir wohl auch am zahlreichſten unſere
Jungſtahlhelmer finden, die zeigen wollen, daß ſie hinter
den Alten nicht zurückſtehen. Die Radfahrer werden in einer
ſchwierigen Geländefahrt über 8 Stunden, in größeren Gruppen
zuſammengeſtellt, ihre Ausdauer und gute Zuſammenarbeit
beweiſen müſſen. Jn das Saaletal u d den Mansfelder Ge
birgskreis führt eine Leiſtungsprüfung zuſammen mit Orien-
tierungsaufgaben die leichten und ſchweren Motorräder. Der
Kraftwagenwettbewerb wird in die weſtlichen Gaue des Landes
verbandes führen, Magdeburg, Leipzig, Merſeburg u. a. Städtewerden von der mitfeldeutſchen Stahlhelmſtaffel durch Flug
szeug, Kraftwagen, Kraftrad, Radfahrer, Läufer und Reiter be
rührt werden und ſo engen Anteil haben an dieſer großen ſport
lichen Veranſtaltu Jn früher Nachmittagsſtunde werden die
Teilnehmer all dieſer Wettbewerbe auf der Rennbahn durchs
Ziel gehen. Anſchließend finden dann hier auf den herrlichen
Wieſen die leichathletiſchen Wettkämpfe ſtatt. Wir werden hoch
intereſſante Vorführungen im JiauJitſu ſehen und den Ab-
ſchluß werden die reiterlichen Veranſtaltungen bilden, die uns
das warm n ſollen für die alten Reiterkünſte
unſerer Väter, die wir im Zeitalter des Autos und Motorrades

iz vergeſſen haben. Eine Quadrille, geritten in hiſtoriſchen
niformen, wird das Symbol der Ehrung der Vergangenheit

ſein. Der Abend möge dann bei Preisverteilung und vater
ländiſchen Weiſen alte deutſche und treue Stahlhelmkamerad-
ſchaft feſtigen. Das wird unſer Sportfeſt!

Wettſchwimmen
Am 11. September iſt Meldeſchluß für das verbandsoffene

Wettſchwimmen, das der u Tr amSonntag, den 21. September 1924, im Stadtbad, Schimmelſtraße,
abhalten wird. Mit geſpannten Erwartungen ſehen die inter
eſſierten Kreiſe dem eldeergebnis entgegen. Der Veranſtalter
iſt mit ſeinen Ausſchreibungen mm Teil neue Wege gegangen.
Es lag ihm nicht an Maſſenmeldungen, ſondern an dem Start
der beſten deutſchen Klaſſe. Als Jdeal iſt gedacht, daß in allenWettkämpfen nur ein Lauf notwendi t Derartige Wett-
kämpfe ſind geeignet, für den Schwimmſport zu werben. Dem
Publikum liegt nichts an endloſen Wiederholungen. Dazu iſt

Maſſe gehört hinaus ins e ihrer Größe ktein. Diee 00 ineter Vahn, die
auch in Halle einmal Wirklichkeit werden wird. Jnwieweit die

ungen des Veranſtalters wegen der Beteiligung der beſten
deutſchen Seniorklaſſe ſich erfüllen werden, wird am Don-
nerstag zeigen.

Eine beſondere B ichtigung haben in der Ausſchreibung
die Mannſchaftskämpfe gefunden. Zwei Lagenſtaffeln, eine für
Damen, die andere für Herren, werden von hervorragenden
Mannſchaften an t werden. Die übri drei Staffeln W
durchweg Freiſtilſtaffeln, die 4 bis 10 Mann erfordern. S
daraus iſt erſichtlich, daß es um ſchwierige Rennen handelt,
u denen nicht jeder Verein die erforderliche Mannſchaft ſtellen
ann. lle 09 wird hier mit den Leipgzigernten Magdeburgern zuund vielleicht auch mit den ſieggewo

Reichsjugendwettkämpfe im Stadion

nſere

ſammentreffen.

Nachdem der Unterrichtsminiſter im Einvernehmen mit dem
Rei irat für Leibesübungen den Schülern die Abhaltung von
Reichsjugendwettkämpfen zur Pflicht gem hat, werden die
halleſchen Volks und Mittkelſchulen auch in dieſem Jahre eigene
Wettkämpfe einrichten. Dieſe ſollen am Donnerstag und Frei-
tag, den 11, und i2. September, von 1 Uhr ab im Stadion ab-
gehalten werden. Die Eltern der Schüler ſowie alle Freunde des
Sports ſind zu dieſer Veranſtaltung freundlich eingeladen.

Peißnitzturnſpiele der Halleſchen Volks und
Mittelſchulen

Die am Sonntag, den 14. September, um 238 Uhr auf der
Peißnitz beginnenden Turnſpiele der halleſchen Volks und
Mittelſchulen erhalten einen ganz beſonderen Charakter durch
die Bekanntgabe der Sieger in den Reichsjugendwettkämpfen
vom 11. und 12. September. Der Herr Reichspräſident hat den
77 Kämpfern Ehrenurkunden in Ausſicht geſtellt. Daneben
ſollen 50 Prozent der beſten Zwölfermannſchaften aus dieſen
Kämpfen ſoweit ſie an den Peißnitzturnſpielen beteiligt ſind

durch eine Ehrenurkunde des Arbeitsausſchuſſes ausgezeichnet
werden. Die künſtleriſch ausgeführte Urkunde iſt von dem halle-
ſchen Künſtler Karl Eckſtein entworfen worden. Der Arbeits
ausſchuß für die Peißnitzturnſpiele bittet alle Zuſchauer ebenſo
dringend wie höflich, die durch Grengfahnen abgeſteckten Spiel-
felder unter allen Umſtänden zu achten und nicht zu betreten,
damit die Jungen und Mädchen ungehindert dem Spviel ſich hin
geben können.

Rennen zu Grunewald
Scherz Rennen (2700 Mark, 1600 Meter): 1. Nachs Gene

ral Höfer (Huguenin), 1. Graf Seidlitz-Sandreczkis Pa-
trizier, 3. Stummer Teufel. Tot.: 41 General Höfer),
7 (Patrigzzier), Platz 19, 12. Ferner: Doktor (4), Eck, Kriegs
gewinnler. Pfiffikus- Rennen (4100 Mark, 1200 Meter):
1. Hauptgeſtüt Altefelds Marduck (Torke), 1. J. Kühns
Elegzar, 3. Stromer. Tot.: 12 (Marduck), 26 (Elegzar), Platz
18, 24. Ferner: Mantinea (4), Welfenroß, Roſt. Wilamowitz
Rennen (16 000 Mark, 2000 Meter): 1. A. Sulzbergers Jdo
meneus (Tarras), 2. Dalberg, 3. Perikles. Tot.: 26, Platz 15,
20, 29. Ferner: e Pforte (4), Tod und Leben, Marquiſe,
Dardanos, Bardes Bruder. Nora-Rennen (2700 Mark, 1000
Meter): 1. Stall Hönwalts Panter (Raſtenberger), 2. Morgen
poſt, 3. Toga. Tot.: 28, Platz 12, 11, 18. Ferner: Con amore
jun., Ama, Perlenkette (4), Paroid, Theos. Märkiſcher Aus
gleich (8100 Mark, 1600 Meter): 1. Geſtüt Weils Roskva
(Tarras), 2. Traumdeuter, 3. Antilope. Tot.: 77, Platz 25, 16,
43. Ferner: Civiliſt (4), Lapis, Elektrix, Moloch, Humboldt,
Roſenkelch, Hexenmeiſter II. Armbruſter-Rennen (2700 Mark,
1000 Meter): 1. G. Kubiſchs Prinz Kuckuck (Bleuler),
2. Gaudium, 3. Rheinland. Tot.: 49, Platz 18, 16, 12. Ferner:
Vulcain VIII (4), Felſenquelle, Vertrau mal, Bauſtein, Mai-
prinz, Gilda, Begonig. Jlſe-Rennen (2700 Mark, 1400 Meter):
1. A. Teskes Rahel (Olejnik), 2. Palamon, 3. Schneeberg.
Tot.: 272, Platz 79, 22, 837. Ferner: Brüderſchaft (4), Tingl-
Tangl, Treue Wacht, Fipa II, Dida, Lamoral, Obſidian, Valant,
Wolkenſchieber, Sternberg, Rodonda.

Dann gehe ieh ins Sftodſttheater 7
Sonntag Nontoo Dienstag vrittwoen Donnersta- Froits gannsdead

7 10 7-11 6 711 T Ilreren Fmilia Faust Tristan Faust Vndine
i Salotti u. Isolde.Un dine

Der große Betrug!
„Frankreich und Europa werden erſt dann wieder

moraliſch geſunden, wenn die „Affäre des Krieges“ abge-
urteilt ſein wird, d. h. wenn die wirklichen Schuldigen des
Krieges demaskiert ſein werden.“

(Armand Charpentier in der franzöſiſchen
Zeitung „l'Ere Nouvelle“.)

J

Vorſchau auf Karlshorſt. 1. Rennen: Reichard--Dia-
mant. 2. Rennen: Hagelſchlag-Sham Dich. 3. Rennen:
MitterwurzerLanddroſt. 4. Rennen: Elfchen-Steinberger.

Rennen: Colberg-Patagon. 6. Rennen Rückgrat--Schirm-
herr. 7. Rennen: Mandarin--Kili.

Neiſterſchaftsſpiele der Deutſchen Turnerſchaft in Alten
burg. Jn der alten Altenburg in Thüringen werden
am Sonnabend und Sonntag die Entſcheidungskämpfe
um die deutſchen Spielmeiſterſchaften ausgetragen.
Altenburgs Turner haben im Laufe dieſes Sommers innerhalb
ſieben Wochen einen Kampfplatz von 20 000 Quadratmeter Fläche

geſchaffen, der den Anſprüchen enügt. Am
11. Juli d. J. wurde der Platz anläßlich des ö0jährigen Jubel-
gauturnfeſtes des Oſterländiſchen Gaues ſeiner Beſtimmung über-
geben und hat ſeine Bewährungsprobe glänzend beſtanden. Aus
ganz Deutſchland werden die beſten Spielmann chaften um die
Ehre ringen, Beſter zu ſein. Spannende Schlußkämpfe in allen
Spielarten ſind zu erwarten. Die Beteiligung der Turner Thü-
ringens wird vorausſichtlich ſehr ſtark werden.

Schwimm Wettkämpfe in Frankfurt a. M. Jm Rahmen
der in der Zeit vom 6. bis 15. September ſtattfindenden 2. Natio
nalen Kampfſpiele des Turnvereins 1860 in Frankfurt a. M.
werden vom 14. September im Hallenbad der Stadt Frankfurt
a. M. Schwimme Wettkämpfe ausgetragen, die für alle
Mitglieder der Deutſchen Turnerſchaft offen ſind. Dieſe Wett
kämpfe ſollen eine Einleitung für das im nächſten Jahre vorge
ſehene Schwimmfeſt der Deutſchen Turnerſchaft in Frankfurt
a. M. ſein. Durch dieſe Veranſtaltung ſoll gezeigt werden, daß
ſich die Schwimmbewegung in der Deutſchen Turnerſchaft mächtig
entwickelt hat. Auch eine ganze Anzahl unſerer Halleſchen
Turnerſchwimmer werden ſich an dieſen Wettkämpfen be
teiligen. Nach den bisherigen Leiſtungen derſelben iſt mit Sicher
heit zu erwarten, daß ſie auch mehrere Siege für Halle erringen
werden. Jn Frankfurt werden aber unſere Schwimmer ſtärkere
Konkurrenz haben, denn einige Frankfurter Schwimmer ſind uns
bereits von dem Jahnſchwimmen in Halle a. S. als leiſtungsfähig
und ebenbürtig bekannt.

Der deutſche SkiVerbandstag in Tegernſee war von allen
Landesverbänden ſowie vom öſterreichiſchen und deutſch-böhmi
ſchen Skiverband beſchickt und nahm unter Leitung des 1. Vor
ſitzenden, DinckelackerStuttgart, einen harmoniſchen Verlauf.
Von beſonderem Intereſſe war der Beſchluß des Beitritts in den
internationalen Verband. Einige Aenderungen in der Wett-
laufordnung, nach denen die Beteiligung am deutſchen Meiſter
ſchaftslauf nicht mehr ſo leicht wie bisher zugänglich iſt, wurden
genehmigt. Der Verbandsſtoffellauf wird künftig als deutſche
Meiſterſchaft gewertet und im nächſten Winter durch den Baye
riſchen Skiverband durchgeführt. Die deutſche Skimeiſterſchaft,
die von jetzt ab ſtets am 2. Februarſonntag ausgetragen wird,
gelangt 1925 in Kitzbühel (Tirol) zur Entſcheidung, während
der Militärlanglauf um den Schwedenbecher auf dem Feldberg
ſtattfindet. Mit Befremden wurde feſtgeſtellt, daß das Schieds-

gericht bis jetzt noch keine Zeit gefunden hat, die Angelegenheit
der unbefriedigend ausgegangenen deutſchen Skimeiſterſchaft1923 zu ſagt Das neu zuſammengeſetzte ſportliche Schieds-

gericht beſteht aus GanzenmüllerMünchen, Dr. FreyFrank
furt a. M. und LorenzZwickau. Der Gründer des DSV., Prof.
Paulcke- Karlsruhe wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Geſchäftliches

Am Dienstag, den 16., und Mittwoch, den 17. Septembes,
eröffnet die Fachlehrerin Fr. Berta Linke aus Halle in Eilen
burg „Hotel Parfſchloß“ (am 16. Sept.) und in Torgau „Hotel
Friedrich der Große (am 17. Sept.) einen theoretiſchen und prak
tiſchen Tafeldeck und Servierkurſus. Dieſe Kurſe erfreuen ſich
überall großer Beliebtheit und werden von Damen aus allen
Kreiſen beſucht. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Als Kohlentrimmer
nach Amerika und GOſtaſten

Von eand. rer. pol. Gustav Teitge, Halle.

II.

Die Ueberfahrt.
Am Sonnabend, den 11. Auguſt, morgens 6.50 Uhr ertönt

unten im Maſchinenraum ein ſchrilles Klingelzeichen, der Ma
ſchinentelegraph ſpringt au h 2 Minuten ſpäter erfolgt
von der Kommandobrücke her der Befehl „Vorwärts langſam',
den ich mit Donnerſtimme weiterzugeben habe und langſam ſetztſich die „Braſilia“ in Bewegung; n verſchiedene Manöver
endlich „Vorwärts halbe Kraft“, wir ſchwimmen auf der Elbe.
Vorbei an Blankeneſe, bei Cuxhaven noch einmal „Stop“, der
Lotſe geht von Vord, die letzte Verbindung mit Deutſchland iſt
gelöſt und fort geht es, hinaus in die Welt. Vor 14 Tagen noch
im Hörſaal der Univerſität Halle, jetzt Trimmer auf dem Fracht
dampfer „Breſilia“ und doch, wenn ich die wundervollen c
und ſchönen Abende auf See, die wir dann verlebten, berück-
ſichtige, tauſchen möchte ich vorläufig nicht.

Noch einiges über das Verhältnis von uns beiden Studikern
zu der übrigen Beſatzung, den Heizern, Trimmern und
Matroſen. Die erſten a wenn in den Heizraum
hinuntertürmte, nur ein tiſches Muſtern, hinter meinem
Nücken höre ich: „Das auch einer von die Hitler-Gardel“
„Vorſicht!“ Als ſie aber ſahen, daß ich genau wie ſie mit an
faſſe und meine Arbeit leiſte, ſonſt mich mit ihnen abgebe
wie mit Kameraden, iſt bald ein freundſchaftliches, ja ich möchte
ſagen hergzliches Verhältnis hergeſtellt und wir werden die
dickſten Freunde. „Juſtav“ hier und „Juſtav“ da, man fragt mich
um meinen Rat in jeder Angelegenheit und ich könnte an Bord
mit meinen äußerſt minimalen juriſtiſchen Kenntniſſen bald eine
blühende Rechtspraxis eröffnen. Sind doch unter meinen neuen

Freunden verſchiedene, die eine kürzere oder längere Gefäng-
nisſtrafe in Deutſchland abgeſeſſen oder noch abzuſitzen haben.
Macht nichts ich fühle mich unter ihnen trotzdem ganz wohl,
denn bei ihren Erzählungen bekommt man einen Einblick in die
oft troſtloſen Verhältniſſe der armen Kerle. Amerika iſt ihre
einzige Hoffnung, und ſo manchem iſt es inzwiſchen gelungen,
ſich drüben eine neue Exiſtenz zu gründen. Trotzdem wir
reiner Frachtdampfer ſind, haben wir doch Paſſagiere an Bord,
die „blinden Paſſagiere“. Auf jedem Schiff, das nach Nord
amerika fährt, ſuchen ſich ſolche, die ohne Geld nach drüben
wollen, zu verbergen. Es gibt ja viele Schlupfwinkel auf ſo
einem Schiff, deshalb kommen auch etliche Stunden vor Abfahrt
ſtets Detektive an Bord, die das Schiff nach „Blinden“ durch
ſtöbern. Jm Maſchinenraum, im Heizraum, im Kohlenbunker,
trach

ſchwärzte Geſicht frei iſt, aus welchem im Dunkeln das Weiße
der Augen hervorleuchtet und in den unmöglichſten Schlupf
winkeln haben ſie ſich verborgen und da werden die Bedauerns-
werten hervorgeholt und wieder an Land geſchafft. Bis Cux
haven bleiben die Detektive an Bord, immer noch den einen
oder anderen entdeckend. Gegen 20 Mann mußten ſo wieder
runter vom Schiff; wer beſchreibt aber unſer Erſtaunen, als
plötzlich im Kanal noch 6 „Blinde“ auftauchen, denen es trotz
aller Nachforſchungen gelungen war, unentdeckt zu bleiben. Sie
wurden von der Mannſchaft mit durchgefüttert, die Offiziere
und Jngenieure „ſahen ſie nicht und drüben waren ſie die
erſten an

Vorbei an Helgoland, das ſteuerbord trotzig in die Nordſee
emporragt, vorbei an Fiſchdampfern, großen Seglern, dem Kanal
zu. Gegen Abend blitzen backbord und ſteuerbord Leucht- und
Blinkfeuer auf, Schiffslaternen um uns herum, man könnte
ſtundenlang an Deck ſtehen und alles bewundern. Doch bald
heißt es in die Koje, um am nächſten Tage wieder auf der Höhe
zu ſein. So wundervoll wie dieſe Nacht habe ich ſelten ge-
ſchlafen, wurde. ich doch direkt in den Schlaf gewiegt. Am
nächſten Morgen ging es früh wieder an Deck und ich hatte
Muße, den Sonntag gebührend zu feiern, da meine Wache erſt
mittags um 12 Uhr begann. Jch tobte alſo auf dem Achterdeck
mit etlichen Schäferhunden herum, las und ließ mich von der
Sonne beſcheinen. Ein ſolches Leben konnte man ja ſchließlich
ertragen. Vorbei an der holländiſchen und belgiſchen Küſte

ung es, bis wir abends gegen 12 Uhr in den Kanal kamen.
iſchendurch hatte ich natürlich meine Wache, ich mußte

hinunter in den Maſchinenraum, dort ſchmieren, ölen, den
Maſchinentelegraphen bedienen, die Wände abwaſchen und
ſtreichen und andere Dinge mehr. Gegen Abend hatte ich dann
wieder Muße, mit meinem Bundesbruder hoch oben auf dem
Bootsdeck zu liegen, den wundervollen Sternenhimmel anzu
ſchauen und nachzudenken über unſer heutiges Studentenleben,
von dem man wohl mehr denn je ſagen kann: „Frei iſt der
Burſchl“ Am nächſten Tage turne ich um 7 Uhr in den
Maſchinenraum, da ich von jetzt ab als „Tagelöhner“ zu arbeiten
habe, d. h. 8 Stunden hinkereinander. Um 365 Uhr iſt Feier-
abend, und wieder genießen wir einen ſchönen Abend an Deck.
So geht es nun Tag für Tag, doch da es ja etwas Neues für
uns iſt, ſo vergeht die Zeit wie im Fluge. Stets neue Ein-
drücke empfangen wir, Schiffe begegnen oder überholen uns, wir
ſehen fliegende Fiſche, Delphine, auch hin und wieder Walfiſche
bzw. deren Waſſerfontänen, ſonſt nur Waſſer und Himmel,
ſoweit das Auge reicht.

Boſton, New-York, Baltimore, Norfolk.
16 Tage ſind ſeit unſerer Abfahrt von Hamburg verſtrichen,

als wir endlich am Sonntag, den 26. Auguſt 1923, gegen 2 Uhr
nachmittags Land erblicken. Ein eigentümliches Gefühl über

Beſatzung deſertiert iſt.
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eingegraben in Kohlen, ſo daß nur das von Kohlenſtaub ge kommt einen da, ſich nunmehr in dem vielgeprieſenen Dollarlande zu inben! nachdem man vor kaum 4 Wochen noch die

Bänke der Univerſität in Halle gedrückt hat. Am nächſten
Morgen um 7 Uhr gehen wir im Hafen von Boſton vor Anker.
Da erſt der Quarantänearzt erwartet wird, darf noch niemand
an Land, doch liegt die „Braſilig“ direkt an einer Brücke, über
die in ununterbrochener Reihenfolge ein Auto nach dem anderen
ſauſt. Als wir nachmittags die Erlaubnis zum Landgang er
halten haben, geht es natürlich gleich los in die Stadt. Das
Straßenbild etwas großzügiger als bei uns, ungeheuer viel
Lichtreklame und dann eben Automobile PFord cars. Zurücdk
zum Hafen, doch o weh, wir haben uns in unſerem Eifer ver
kaufen. Jch als Real-Gymnaſiaſt mit meinen ungeheuren
engliſchen Kenntniſſen zum Police-man und denſelben höflichſt
gefragt: „where is the harbour?“ Na er verſtand wohl,
was ich fragte, aber ich verſtand natürlich ſeine Antwort nicht.
Nach unendlichem Hin und Her zogen wir dann zu einem DeutſchAmerikaner, der einen lunch-room (Fruhſtücgsſtube) beſaß und

gelangten gegen 8 Uhr nachts wohlbehalten an Bord. Am
Morgen erfahre ich nun, daß inzwiſchen ein großer Teil der

Sie hatten hier lohnendere Arbeit ge-
funden, als das auf dem Schiff der Fall war. Zunächſt mußte
ich alſo für den Meſſe-Steward einſpringen, den Tiſch für die
Offiziere und Jngenieure decken, ſervieren, bedienen, Geſchirr
aufwaſchen und dergleichen ſchöne Dinge mehr. Nachdem die
Mannſchaft notdürfüig ergänzt iſt, geht es am 6. Tage nach
unſerer Ankunft weiter gen New-York. An der Küſte entlang
gelangen wir am übernächſten Morgen, am Montag, dem
3. September 1923, gegen 2 Uhr in den Hafen von NewYork
und gehen dort etwa 300 Meter von der Freiheitsſtatue ent
fernt vor Anker, wo wir bis zum nächſten Tage liegen bleiben,
da früher kein Lotſe an Bord kommt. Es iſt „Labourerdah“,
Nationalfeiertag. Abends wird die Freiheitsſtatue bengaliſch be
leuchtet und gewährt uns einen impoſanten Anblick, der mir
immer im Gedächtnis bleiben wird. Der „Leviathan“, die ehe
malige „Vaterland“, ein Rieſenſchiff von 56 000 To., fährt
mittags an uns vorüber, das herrliche deutſche Schiff, jetzt der
Stolz der Amerikaner. Gegen Abend wird es um uns herum
lebendig, es wimmelt von Vergnügungs- und Ausfrügler
dampfern, den ſogenannten „moonlighbt-steamers“, die abends
den Hudſon oder Eaſt-River hinauffahren und nachts gegen
1 Uhr wieder zurückkehren. Auf denſelben wird getanzt und von
allen dieſen Schiffen ertönt es: „Ves, wo have no bananas!“
Wir ſind ja im Mutterland dieſes blödſinnigen Schlagers, und
dabei gehen denn unſere Gedanken zurück nach Deutſchland, wo
auch wir nach dieſer Melodie, die blonde Gerdag oder den
braunen Chriſchan im Arm, all ohne Bubenkopf (wenig
ſtens damals), ſo manche ſchöne tten. Soder Dereſge Abend, an der S hend,
n Heimat angeregt durch en ameritaniſchen Shlager warris. aber Wahe. (Fortf. folgt
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